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Der Stand des Zloty am 25. November: 


In Danzig: Für 100 Ztoty 57,05 49 
In Berlin Für 100 Zloty 46,42 a 19 
(beide Notierungen vorbörslich) 8 


brennenden Schmerze deſſen, der vom Uralt⸗Vertrauten 
ſcheiden muß. a 

Der dritte Komplex, Oſteuropa, it in einer Gärung 
begriffen, deren Ergebnis noch im Dämmer der Zukunft 
verborgen liegt. Aber ſoviel iſt bereits ſichtbar: die petrini⸗ 


Die Dreiteilung Europas. 


gu Wenn man den Blick über die vordergründlichen 
Kuliſſen des politiſchen Lebens hinweg auf das wahre Ge⸗ 


icht der geſchichtlichen Epoche richtet, in die wir hineinge⸗ſche Epoche, die den engen A Bank Polti: 1 Dollar 8.96 g 2 
3 h ‚ . f gen Anſchluß an den Weſten bedeutete 1 | : 
en find, dann ift es wenigſtens andeutungsweiſe möglich, [und durch die Heilige Allianz ihren geſamteurppäiſchen In Warſchau inoffiziell ! Dollar 901. \ 8 
3 wiſſe Tendenzen und Umriſſe kommender Dinge wahr⸗ Aſpekt erhielt, iſt für immer beſchloſſen. Oſteuropa, ſich ſelbſt J — ——— EESEEEEEESECECTEEESSSEREEREREBEEERBRIEIBER, . 
5 unehmen. Nur ſo verſteht man die herkömmliche Politik, [zurückgegeben, durch die Barriere der Kleinen Entente ſo⸗ a „ 8 
fi u „Kram⸗ und Marktverkehr“ einer oft jeder tieferen Ein⸗ gar noch künſtlich abgeſchloſſen, ringt in ſchweren Kämpfen | zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzeskraft, ſo haben ſie en 
cht baren Diplomatie zu deuten, die ohne die tägliche Ber | um feine neue Geſtaltung. Wenn es dem Bolſchewismus ihm durchaus nicht die Vollmacht erteilt, Verordnungen zu 5 

ei nung auf ihre jtaatlicden und völkiſchen Grundkräfte | gelungen it, von Moskau aus das ehemals zariſtiſche Ruß⸗erlaſſen, die mit der Verfaſſung im Widerſpru 65 

u erfolgloſes Spiel bleiben muß. land mit Ausnahme einiger Grenzgebiete und Polens zus | ftchen. Eine ſolche Vollmacht konnten ſie nicht geben, da e. 


auch die geſetzgebenden Körper bei der Beſchlußfaſſung über f 
Geſetze an die Verfaſſung gebunden find. (Art. 38.) f 

Die Gerichte haben daher meiner Anſicht nach nicht . 
nur das Recht, ſondern die berufsmäßige Pflicht, eſtg 2 
auftellen, ob die Verordnung vom 4. November gültig iſt ar 
oder nicht. Und ſie werden jie, wie aus obigem hervor⸗ 0 
geht, für ungültig erklären müſſen. 


ſammenzuhalten, ſo geſchah dieſe unbeſtreitbar gewaltige 
Leiſtung unter zwei Bedingungen, die den endgültigen Er⸗ 
folg zweifelhaft machen: einmal entnahm der Bolſchewismus 
dem feindlichen Bereich das geiſtige Mittel, den 
Marxismus, ein Prinzip, das dem öſtlichen Menſchen we⸗ 
fensfremd iſt und zudem nicht den Keim einer ſtaatlichen 
Neuordnung enthält, weil rein ökonomiſch und nur als 
Negation unwiderlegbar; ſodann aber ſah ſich der Bolſche⸗ 
wismus gezwungen, die nationalen Energien der 
nichtruſſiſchen Volksſtämme freizugeben. Wenn dies auch 
nur im Kulturellen beabſichtigt war, ſo zeigt ſich doch bereits, 
daß die ſo entfeſſelten Kräfte auf die Dauer nicht zu bannen 
und erſt in einer höheren Einheit als der bolſchewiſtiſchen 
dereinf ven au binden find, Mindeitens kann man der ſich 
ankündigenden Idee eines rieſigen Agrarſtaates, der den 
Oſten und Südoſten Europas umgreifen würde, geſtützt auf 
eine kompakte Maſſe bluts⸗ und glaubensverwandter Natio⸗ 
nalitäten, eine gewiſſe Realität nicht abſprechen. Oſt⸗ 
europa iſt jedenfalls in das Stadium einer fol⸗ 
genſchweren Entwicklung getreten, die mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit zu verfolgen wir allen Grund 
haben, wenn auch vor übereilten Kombinationen auf prak⸗ 
tiſche Ergebniſſe nachdrücklich zu warnen iſt: es gilt, ſtets 
der langen Sicht. die hier erfordert iſt. Rechnung zu tragen. 
Wir faſſen zuſammen: zwiſchen dem erſtarrenden Weſten 
und dem revolutionären Oſten ruht Mitteleuropa, äußerlich 
dem erſten verbunden und dem Scheine nach immer mehr ſich 
angleichend, innerlich aber ſchickſalsverwandt dem neu ſich 
formenden Oſten, doch eigenem Geſetz unterſtellt. und fo 
hat jeder der drei Komplexe feine beſondere geſchichtliche Auf⸗ 
Au erfüllen: Weſteuropa treibt die kapitaleſtiſchen Pen⸗ 
denzen zu ihrer letzten Konſequenz, bis fie — ein den Sehen⸗ 
den. ſeit langem offenbarer Vorgang — im entſeelten Raum 
ſich felber zerſtören oder abſterben; der Oſten, der die kapi⸗ 
taliſtiſche Form zerbrach — wobei er bezeichnenderweiſe die 
geiſtige Bewirkung des Umſturzes bis zu Hegel zurückleitet 
— bildet in offenem Kampf gegen die bürgerliche Geſellſchaft 
die Elemente einer politiſch⸗ſozialen Ordnung der flawiſchen 
Hemifphäre heran; innerhalb Mitteleuropas aber wachſen 
in der Tiefe des deutſchen Volkstums langſam 
und ſtill die Kräfte, welche den geſamten Kontinent zu durch⸗ 
dringen und ſchöpferiſch umzugeſtalten beſtimmt ſind. 


Alle Beſtrebungen, die auf eine Stabiliſierung 
1 gegenwärtigen Zuſtände abzielen, können ſchon deshalb 
ber verhältnismäßig kurz befriſtete Erfolge nicht hinaus⸗ 
Teichen, weil fie etwas nicht Vorhandenes, nur einer rück⸗ 
ündigen Denkweiſe Gegebenes, ein Trugbild demnach als 
N. . Realität vorausſetzen: die Einheit 
1 ere, wie ſie in ihrer letzten Geſtalt vom Wiener 
Longreß bis zum Weltkriege beſtand. Tatſächlich beiteht in 
der Gegenwart nicht ein ſolches politiſch⸗geſellſchaftliches 
vom Geiſtigen ganz zu ſchweigen — Geſamtſyſtem inein⸗ 
auderwirkender Kräfte, d. h. diejenige höhere ideelle Ein⸗ 
geit, die, allen Einzelgliedern übergeordnet, die Teile zur 
Ganzheit immer wieder zuſammenfügt, derart, daß ſelbſt 
Kämpfe untereinander zu einem furchtbaren Mittel der Aus⸗ 
1 einanderſetzung werden. Eine ſolche Ganzheit gibt es jetzt 
in Europa nicht und iſt noch auf lange hinaus unmöglich, 
d undenkbar. Das alte Europa barſt im Orkan des 
0 Weltkrieges auseinander, fein Organismus iſt zerſtört, feine 
dee exloſchen. Die künſtlich geſchaffene und ebenſo künſt⸗ 
lich aufrechterhaltene Neuordnung, die der Völkerbund 
. ‚naritelt, verhüllt Schlecht genug die latente Anarchie eines 
10 F und in den Grundfeſten wankenden 
0 teils. 
h Au die Stelle der unwiederbringlich dahingerafften alten 
Einheit, deren tragender Grund die chriſtliche Geſellſchaft ge⸗ 
weſen und deren letztes dünnſtes Mittel heute noch im demo⸗ 
f atiſchen Kapitalismus erhalten iſt, ſind drei große 
Fomplexe getreten, von denen jeder ſeinen eigenen un⸗ 
derrückbaren Schwerpunkt hat, drei Welten gleichſam, die 
lede ihr Sonderdaſein zu leben begonnen hahen. t kteſſte 
1 eden nur äußerlich noch loſe miteinander verknüpft: 
BPeſteu ropa, vertreten durch die angelſächſiſch⸗romaniſchen 
Nationen, Mitteleuropa mit dem noch ungeſtalteten 
. . Volktum, und endlich das ſlawiſche anarchiſche O ſt⸗ 
uro pa. 8 
Von ihnen repräſentiert einzig Weſteuropa das alte 
Tyſtem, allerdings in der durch das ſiegreiche Eindringen des 
Amerikanismus bewirkten Umformung ‚dort herrſchen noch 
Die freilich ſchemenhaften oder erſtarrten Werte der einſtigen 
Ordnung, und daher heat die weltende Ziviliſation des 
Veſtens gegen das in Deutſchland ſich vorbereitende Neue 
jenen bis ins Hyſteriſche geſteigerten Haß, der im Weltkriege 
in ſo überraſchendem Maße durchbrach. Noch im Goetheſchen 
Zeitalter undenkbar, iſt dieſes Gefühl der Ausdruck einer 
umwälzenden Veränderung, die ihren letzten Grund in der 
unaufhaltſam ſich vollziehenden Löſung der romaniſch⸗germa⸗ 
niſchen Völkergemeinſchaft hat Die unſichtbare Linie des 
Todes von der Nordſee zu den Alpen, die Frontlinie der ver⸗ 
laſſenen Schützengräben zwiſchen Gallien und Deutſchland 
bedeutet einen Abgrund, den diplomatiſche Verſtändigung 
wohl für den Augenblick mit dünnen Fäden überſpinnt, doch 
nimmer dauernd zu überbrücken vermag. Was hier waltet, 
iſt mehr als Todfeindſchaft, die mit der Generation, die fie 
hegt, ins Grab finfen könnte: hier iſt eine elementare 
Gegenſätzlichkett aufgebrochen, die allein das geſchicht⸗ 
1 Rach 515 vernichtend und neu geſtaltend, zu ſchließen die 
Ma at. $ 
Es war die entſcheidende Wendung, als England und 
Frankreich ihr jahrhundertelanges Ringen abbrachen, um 
im Bunde mit Rußland den neuen gemeinſamen Gegner 
nicht allein zu bekämpfen, ſondern zu vernichten: unter der 
5 Parole „die Ziviliſation zu retten“ wurden unerhörte An⸗ 
ah engungen gefordert und geleiſtet, bis endlich der Sieg — 
u Wirklichkeit die Erſchöpfung Deutſchlands — erreicht war. 
4 as Triumphgefühl Frankreichs iſt durch das Opfer allzu 
teuer erkauft, daß dieſe Nation ihr beſtes hiſtoriſches Erbe 
pPreisgab, wie fie ey die Sache der weißen Raſſe verriet, 
10 FH fie durch farbige Sklaven ihre Waffen entehren und ihr 
Blut ſchänden ließ. Frankreich gab in Wahrheit den konti⸗ 
N ten Gedanken um der Revanche willen auf und muß 
ſeitdem, im ſelbſtgeſponnenen Netze verſtrickt, jenes ver⸗ 
zweifelte Spiel weiterſpielen, das die ſinnwidrige Kombina⸗ 
don: Verſailles—Genf bezeichnet, heute vertreten durch die 
amen: Poincaré —Briand. 10 
2 Im mitteleuropäiſchen Raume reift, unter der 
ruſte amerikaniſierter Ziviliſation verborgen, unheimlich 
und unbegreiflich für den Weſtler jeder Herkunft, die neue 
tunde eines arbeitenden und nicht verzweifelnden Volkes 
eran. Zurückgeſchleudert in fein „Barbarentum“, hinaus⸗ 
gestoßen aus einem ihm nicht frommenden Weltſoſtem in das 
5 die eigene Verblendung es einmal locken konnte, ſcheinbar 
em internationalen Kapitalismus verhaftet, ja faſt ver⸗ 
8875 dennoch im tieſſten Weſen unangreifbar und eigen, ſo 
it das deutſche Volk feiner großen Beſtimmung ent⸗ 
sen: den alten Kontinent von ſtarkem Zentrum, der Mitte 
nee en aufzubauen und die beſſere Ordnung zu ſchaffen 
ne nich: mehr „römiſchen“ Reiches deutſcher Nation. 
8 Es bedarf kaum eines Hinweiſes darauf, daß. dieſes 
7 allen öffentlichen Mitteln der Gegenwart entrückt, nicht 
. erſtrebt werden kann, als durch die innere Vorbe⸗ 
it ung ganzer Generationen in ſtrengſter Zucht. Aber es 
runs itte feſtzuſtellen, daß keine Delegation, keine Regie⸗ 
hear ſelbſt etwas von dieſem unſerem Eigenſten verpfänden 
? 10 daß kein Pakt und kein Vertrag mit noch ſo feinen 
* chen den deutſchen Geiſt je feſſeln wird. Wir bleiben, 
wir find, und der Schauer der Fremoͤheit bei den 
ern ſagt es uns heute deutlicher faſt, als die eigene 
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Rauscher in Berlin. 


. 

Warſchau, 23. November. Der deutſche Geſandte in 1 
Warſchan, Rauſcher, iſt heute vom Auswärtigen Amt RR 
dringend nach Berlin bernien worden. Er ift am Abend naß 
Berlin abgereiſt. Es verlautet, daß die Berufung mit den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen im Zuſammenhang ſteht. 


Nie Erkrankung Wilhelms ll. | 


Die Nachrichten aus Doorn über das Befinden s 
früheren Kaiſers, die von einer ernſten Gefahr für as 
Leben Wilhelms II. zu berichten wußten, ſcheinen über 
trieben zu fein. Allerdings iſt das Befinden des 
Patienten im Augenblick noch nicht günſtig, aber man rechnet 
darauf, daß in ſpäteſtens einer Woche der Kaiſer N 
hergeſtellt iſt. Bei der großen Energie Wilhelms II., der 
Bu in früheren Jahren Unpäßlichkeiten allein durch feinen 

illen zu überwinden vermochte, 4 7 771117 rechnen, 
daß die auf eine Erkältung zurückzuführende Erkran⸗ 
kung bald überwunden iſt. 5 N 
dar iſt der Kaiſer jetzt faſt 68 Jahre kalt. Aber feine 
Lebenskraft und ſein Lebenswille ſind ungebrochen. Auch iſt 
die Art feiner Lebensführung durchaus geſund. Es iſt be⸗ 
kannt, daß ſich der Kaiſer mit Holzfäll⸗ und Sägearbeit be⸗ 
ſchäftigt, um für die fehlende Bewegung einen Erſatz zu 
haben. Man muß bedenken, daß das Klima Hollauds 
für Deutſche nicht leicht zu ertragen iſt, und daß viele Deutſche 
dort unter Erkrankungen der Augen und Ohren leiden. 
Deſto verwunderlicher iſt es, daß der Kaiſer bis zu ſeiner 
augenblicklichen Erkrankung in den letzten acht Jahren von 
ſchweren Krankheitsfällen verſchont geblieben iſt. a 

Die Geſundheit des Kaiſers war in jeimer Jugend 
äußerſt zart. Was, fo lange er regierte, änaſtlich verborgen 
wurde, die Tatſache feines verkrüppelten Arms, iſt jetzt je er⸗ 
mann bekannt. Es handelt ſich um einen Geburtsfehlenr. 
Nach außen hin ſollte dieſer jedoch nicht zutage treten. So 83 
wurde das Kind, ſpäter der Jüngling und der Mann, kurze 1 
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„Es gibt noch Richter in Polen.“ 
Die Preſſe⸗Verordnung vom 4. November 
iſt ungültig. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht ein Poſener Juriſt, 
den der „Kurſer Poznanſki“ als einen der hervorragendſten 
Juriſten bezeichnet, in dem genannten Blatte über die Preſſe⸗ 
Verordnung vom 4. November eine längere Betrachtung, 
aus der wir das folgende hervorheben: j 

„Die Gerichte, die fih mit der Verordnung befaſſen 
werden, werden ſich in erſter Linie die grundſätzliche Frage 
beantworten müſſen, ob die Verordnung anwendbar iſt, 
d. 5. ob ſie gültig ift. und die Antwort muß meiner An⸗ 
ſicht nach lauten, daß die Verordnung ungültig tit, jo daß 
ſchon aus dieſem Grunde die Aufhebung ſämtlicher von 
W erlaſſener Urteile verfügt werden 
muß. g h 

Die Verordnung ift ungültig, weil fie mit der Ver⸗ 
faſſung im Widerſpruch ſteht. Es iſt dies ſchon 
vielfach und von den verſchiedenſten Seiten geſagt worden, 
und auf dieſen Standpunkt hat ſich auch einmütig die 
Rechtskommiſſion des Sejm geſtellt. Die Verord⸗ 
nung verletzt nämlich die grundſätzlichen Beſtimmungen der 
Verfaſſungsartikel 21, 98, 104, 105, 124, und Verordnungen, 
die mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, ſind ungültig. 

Darauf wird möglicherweiſe irgend jemand aus der 
Regierung, obgleich in der jetzigen Regierung 
keine Juriſten find, unter Berufung auf die Verfaſſung 
et es gibt noch Artikel 81. Dieſer Artikel hat folgenden 


ortlaut: g . 

„Die Gerichte haben nicht das Recht, die Gültig⸗ 
keit von Geſetzen, die ordnungsmäßig veröffentlicht 
worden ſind, zu prüfen.“ 

Angeſichts dieſes Artikels könnte alſo jemand folgen⸗ 
dermaßen argumentieren: Die Verordnung iſt erlaſſen auf 
Grund des Artikels 44 Abſ. 6 als „Verordnung mit Geſetzes⸗ 
kraft“ und iſt ordnungsmäßig veröffentlicht. Deshalb darf 
das Gericht ihre Gültigkeit nicht prüſen. 5 
Eine ſolche Beurteilung wäre grundſätzlich irrig. Ar⸗ 
tikel 81 betrifft nämlich die „Geſetze“ als ſolche. Die 
Verordnungen des Präſidenten der Republik indeſſen 
ſind, obgleich ſie „Verordnungen mit Geſetzeskraft“ ſind, keine 

Geſetze“, ſondern von Hauſe aus Verordnungen. 
Eine ſolche Verordnung hat allerdings Geſetzes kraft, aber 
das bedeutet nicht, daß ſie den Charakter eines Geſetzes 
hat. Hier handelt es ſich aber nicht um ihre Wirkungen, 
ſondern um ihre Grundlagen. Und ihre Grundlagen find ſiedlung nach Deutſchland. und zwar in das nach dem 
die Grundlage einer Verordnung. Sie entſteht als Ver.] Fürſtenabfindungsgeſetz dem Kaiſer zuſtehende Schloß 
ordnung, und die Frage der Gültigkeit hängt von diefer | Homburg führen wird oder in einen Schweizer Ort, 
Frage der Grundlagen ab. Jede Verordnung unterliegt ſteht im Augenblick abſolut nicht feſt. Sowohl gegen die 
Em ( alſo, auch wenn fie eine Verordnung mit Geſetzeskraft wäre, [Rückkehr des Kaiſers nach Deutichland zu dieſem Zeitpunkt 
ung indung, wie ſehr wir von ihnen getrennt ſind, — ae ihrer Gültigkeit der Prüfung des Gerichts. als gegen eine Verlegung des Aufenthaltes in die Schwei I 5 
ſchlo weiſt die ſchickſalhafte Verheißung in die noch uner⸗ Wenn die e ddr Körperſchaften durch Geſetz dem beſtehen Bedenken, denen man ſich in Doorn durchaus nicht 

ſſene Zukunft, und wir folgen ihr zögernd und mit dem ! Präſidenten der epublik die Vollmacht erteilt haben 1 verſchließt. 1 9 
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gewöhnt, Stellungen einzunehmen, in denen der zu ne 
Arm nicht in die Erſcheinung trat. Für den Kaiſer hat ſe 
körperliches Gebrechen manche unangenehmen Folgen ge 
habt. Von Natur aus ſehr weich veranlagt, kam er früh BR. 
zu einer ſehr harten Erziehung, die dem e 5 
manche ſchwere Stunde koſtete. Am ſchlimmſten für ihm 
waren die Reitſtunden, weil er hier lernen ſollte, das Pferd 3 
mit einem Arm zu führen und zu lenken. Es hat langer A 
Zeit bedurft, ehe der junge Prinz feſt im Sattel ſas. 
Die harte Erziehung hatte auch ein Gutes. Sie ſt ä bite 
die Ausdauer, die Energie und den Körper des 5 


Aus dem weichen Knaben wurde fo der nach außen energiſ 
auftretende Mann, der im Kreiſe der Fürſten immer eine 
ausgezeichnete Figur gemacht hat. Die Selbſtzucht dez 
Katfers ging fo weit, daß er ſelbſt dann, wenn er ſich nicht 
wohl fühlte, dem nicht nachgab, ſondern ſich zwang, mit hei⸗ 
terem Geſicht zu erſcheinen, ſeine Umgebung von ſeinen 
Schmerzen nichts merken zu laſſen. So lebt der Kaiſer in der 
Erinnerung des deutſchen Volkes als eine körperlich kräftige 
Natur. In Wahrheit entſprach dieſe Haltung nicht den Tat⸗ 
ſachen. Er war nervös veranlagt und beſonders ſtarke 
Aufregungen führten zu einer Erſchütterung ſeiner Geſund⸗ 
heit. Es dürfte erinnerlich fein, daß nach der Daily⸗Tele. 
graph⸗Affäre der Kaiſer heftig erkrankte, was einzig und 
allein auf die Aufregungen zurückzuführen war, die mit 
jenem unglückſeligen Telegramm verknüpft waren. Von 
ſchweren akuten Erkrankungen iſt der Kaifer bisher verſchon 
geblieben. Nur ſeine Ohren haben ihm häufig Schmerzen 
verurſacht. Er neigte zu Mittelohrkatarrhen. ; N 
Wenn man alſo im Augenblick einen recht günſtigen Ein⸗ 
druck über den geſundheitlichen Zuſtand Wilhelms II., abge⸗ 
ſehen von ſeiner augenblicklichen Erkrankung, haben kann, 
ſo fragt es ſich doch, wie lange er dem holländiſchen Klima 
Widerſtand entgegenzuſetzen vermag, zumal er nicht einer de 
Jüngſten iſt. Schon vor vielen Jahren hat man aus geſund⸗ 
heitlichen Gründen erwogen, ob man in Amerongen 
bleiben ſoll. Die Umgebung des Kaiſers drang ſogar noch 
mehr auf einen Wechſel ſeines Aufenthaltes als der Kaiſer 
ſelbſt. Dieſer hat erklärt, er werde jolange im Hauſe 
Dobrn in Holland verbleiben, als mit ſeinem Domizil⸗ 
wechſel eine Erſchütterung der politiſchen Situation ver⸗ 
bunden ſein würde. N 
Ob dieſe Veränderung, wenn fie erfolgt, zu einer Uher, 


% 


R 


ae 
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Nicht als politiſcher Theoretiker, 
Wirtſchaftsmann ſtand er im Vordergrund. Seine Bildung 


auch vor dem Kriege Vertreter dieſer Firma in 


Fortſetzung der Reichstagsdebatte. 


Berlin, 25. November. (PA) In feiner geſtrigen 
— nahm der Reichstag ohne Diskuſſton in weiter 
und dritter Leſung das dcutſch⸗franzöſiſche Abkommen über 
das euer und das deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men über die Regelung des gegenſeitigen Grenzverkehrs 
ſowie das Eiſenbahnabkommen an, das zwiſchen Deutſchland, 
Polen und Danzig abgeſchloſſen wurde. Nach Eröffnung 
der Debatte ſprach als erſter Redner der Abg. Bredt von der 
Wirtſchaftsvereinigung. N 

Abg. Müller⸗Franken (Sozialdemokrat) wandte ſich 
gegen die Deutſchnationalen, denen er vorwarf, daß ſie den 
Völkerbund ſowie die Verſtändigungspolitik bekämpften. 
Gegenwärtig verſuchten ſie nur unter dem Zwang und aus 
der Notwendigkeit heraus, die ſich für ſie aus den ultima⸗ 
tiven Forderungen des Länderbundes ergibt, mit Gewalt 
ſich in die Regierung hineinzudrängen, in dieſelbe Regie⸗ 
rung, deren Politik ſich auf den von den Deutſchnationalen 
bekämpften Dawesplan ſtütze. Der Redner ſprach ſich für die 
Aufhebung der Okkupation und die Rückgabe des Saargebietes 
aus, für die Aufhebung der Militärkontrolle und die all⸗ 
gemeine Abrüſtung. Für die ſkandalöſen Vorgänge in der 
Reichswehr trage lediglich der Miniſter Geßler die Verant⸗ 
wortung, der es unterlaſſen habe, die Stellungen in der 
Armee mit Soldaten und Offizieren demokratiſch⸗republika⸗ 
niſcher Geſinnung zu beſetzen. 

Graf Reventlow nannte die Politik der Regierung in 
Genf und Thoiry eine Schande für Deutſchland. 
Der Völkerbund werde von Logenverbänden beherrſcht, deren 
Einflüſſen Streſemann ſeine Karriere verdanke. 

Der deutſchnationale Abg. Freytag⸗Lohringhofen be⸗ 
gründete den Antrag der nichtſozialdemokratiſchen Parteien, 
in dem gefordert wird, daß die deutſche Regierung Schritte 
eigzleite zur Wiederaufrollung der Schuldfrage 
am Kriegsausbruch. Zum Schluß wandte ſich der 
Redner an den Miniſter mit der Anfrage, ob es wahr ſei, 


daß der deutſche Geſandte in Warſchau mit ſeinem Perſonal 


an den offiziellen Feierlichkeiten am Gedenktag des Waffen⸗ 
ſtillſtandes teilgenommen habe. Selbſt Streſemann würde 
Be Feſt eine polniſche Siegesfeier genannt 
aben. 

Als letzter ſprach Reichswehrminiſter Geßler, der ſich 
gegen die gegen ihn erhobenen Vorwürfe verwahrte. 


Wechſel in der Nuntiatur in Warſchau? 


Wie polniſche Blätter melden, ſoll der jetzige Nuntius in 
Warſchau, Erzbiſchof Lauri, zum Kardinal ernannt werden 
und ſeinen Wohnſitz in Italien nehmen. Die Ernennung 
ſoll auf dem nächſten Konſiſtorium am 23. Dezember erfolgen. 
Der Nachfolger Lauris fol Monſignore Marmaggi werden, 
der in Prag Nuntius war und der die Tſchechoſlowakei im 
vorigen Sommer verlaſſen hat im Zuſammenhang mit dem 
Konflitt zwiſchen dem Vatikan und der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung. 

Uns ſelbſt wird zur Sache aus Warſchau gemeldet: Von 
der apoſtoliſchen Nuntiatur in Warſchau wird mitgeteilt, daß 
hr von einer angeblichen Perſonalveränderung auf dem 
Poſten des apoſtoliſchen Nuntius in Warſchau nichts bekannt 
ſei. Erzbiſchof Lauri würde dann alſo noch vorläufig in 
Warſchau verbleiben. 

Am 30. November findet in Warſchau eine Konferenz 
der polniſchen Erzbiſchöfe ſtatt. Man will ſich mit 
Angelegenheiten befaſſen, die mit der Durchführung des Kon⸗ 
kordats im Zuſammenhang ſtehen ſollen. 


Ben Kraſſin 7 


London, 25. November. (PA T.) Geſtern iſt 
hier der Botſchafter Sowjetrußlands Leonid 
„Kraſſin einem Herzſchlage erlegen. Er iſt 57 Jahre 
alt geworden. 
Kraſſins Tod reißt eine allerdings nicht fo fühlbare Lücke 
in die Führergruppe, wie vor kurzem das Ableben Dſcher⸗ 


ſchinſkis. Er hat ſeit mehr als einem Jahr als ein tot⸗ 


kranker Mann gegolten, hatte den Pariſer Poſten, der wäh⸗ 
rend des letzten Jahres die größten Anſprüche geſtellt hatte, 
mit London vertauſchen müſſen, und ſtirbt gerade in einem 

oment, wo die engliſch⸗ruſſiſchen Wiriſchaftsverhandlun⸗ 
gen wieder erneutes Intereſſe verlangen. Leonid Boriſſo⸗ 
witſch Kraſſin iſt immer eine Art Außenſeiter des Bolſche⸗ 

smus geweſen. Wie Trotzki war er lauge ein Menſche⸗ 
wik, aber er hat ſich vom theoretiſchen Parteiſtreit fern⸗ 
gehalten und brauchte deshalb nie in die Oppoſition zu gehen. 
ſondern als praktiſcher 


war deutſch. 

An deutſchen Hochſchulen hat er gelernt, bei Siemens 
und Schuckert feine techniſche Ausbildung erworben, war 
d etersburg. 
Während in den Zeiten der Bürgerkriege die anderen Bol⸗ 
H ewiſtenführer durch Blut und Terror gingen, hat Kraſſin 

demonſtrativ nur mit wirtſchaftlichen Dingen beſchäftigt. 
Das hat ihm den gutmütigen Spott Lenins eingetragen: 
„Genoſſe Kraſſin meint, er könnte wie ein deutſcher Eiſen⸗ 

ahningenieur mit der roten Mütze daſtehen und rufen: 
Station ſoziale Revolution, alles ausſteigen!“ Vielleicht hat 
man auch von Moskau aus für Kraſſin dieſes Beiſeite⸗ 
ehen im Bürgerkriege protegiert, denn man brauchte den 

ann notwendig als Unterhändler für Europa. In dieſer 


Rolle hat er ſich ſchon 1918 in Berlin bei den Verhandlun⸗ 
gen über das Zuſatzabkommen zum Breſt⸗Litowſker Vertrag 


bewährt. Noch größere Dienſte leiſtete er auch drei Jahre 
danach in London. Unter ſeinem Einfluß hat Lloyd George 
die optimiſtiſche Meinung gefaßt, daß er ſich nur mit dem 
Bolſchewiſtenführer an den Tiſch zu ſetzen brauche, um eine 
völlige Einigkeit zu erzielen. Dieſer Einfluß war auch vor 
und während der Konferenz von Genua zu verfpüren, vor 
allem im deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage von Rapallo. 


Republik Polen. 
Wiederum Kriſengerüchte. 


Barſchau, 24. November, Geſtern ging in den parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen von neuem das Gerücht, daß in der Regie⸗ 
rung Perſonalveränderungen bevorſtehen. Dieſen Gerüchten 


Ann: ſollen die Stellungen der Miniſter des Innern, der 


inanzen und des Handels am meiſten erſchüttert ſein. Als 
neue Perſönlichkeiten, die in die Regierung eintreten ſollen, 
werden genannt Herr Lednic ki für das Innere und Herr 
Wierzbicki für das Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte liegt nicht vor. 
e Vorſtehenden bringt die PAT folgendes De⸗ 
nt i: h 
„Alle Gerüchte über eine Anderung auf dem Poften des 
Finanzminiſters entbehren jeder Begründung.“ N 

Man wird aus der Form dieſes Dementis ſchließen 

müſſen, daß die Gerüchte bezüglich der beiden anderen 
Mintſterien nicht unbegründet ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſch⸗baltiſche Gedenkfeiern für Karl Schirren. 
In Reval und in Riga haben die baltiſchen Deutſchen am 
20. November Gedenkfeiern für den Hiſtoriker Karl 
Schirren veranſtaltet, deſſen 100. Geburtstag auf dieſen 


me 


amten waren Vermerke, wie: 


Tag fiel. Schirren, der die zweite Hälfte ſeines Lebens als 


Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Kiel verbracht hat, 


zählte ſeinerzeit zu den markanteſten Erſcheinungen unker 
den Profeſſoren der alten Univerſität Dorpat. Seine be⸗ 
ſondere Stellung unter ſeinen deutſch⸗baltiſchen Landsleuten 
verdankte er der Streitſchrift Livländiſche Antwort“, 
mit der er 1869 dem ruſſiſchen Politiker Samarin entgegen⸗ 
trat, als dieſer eine Kampagne gegen das Deutſchtum in den 
baltiſchen Ländern eröffnet hatte. Die „Livländiſche Ant⸗ 
wort“ gehört zu den literariſch wertvollſten und leidenſchaft⸗ 
lichſten Streitſchriften, die in deutſcher Sprache geſchrieben 
wurden. Gegenwärtig wirkt ſie beſonders aktuell, da ſie 
Minderheitsprobleme behandelt. 


Die Unterdrückung der deutſchen Preſſe in Süd⸗Tirol 


gibt dem „Dziennik Bydgoſki“ Anlaß zu folgender 
Bemerkung: Die obige Nachricht klingt direkt phantaſtiſch. 
Die Bevölkerung von Süd⸗Tirol, das nach dem Kriege an 
Italien gefallen ift. iſt zum überwiegenden Teil deutſch, 
und zwar kerndeutſch. Dieſen Leuten die geiſtige 
Nahrung zu entziehen die ihnen in der Mutter⸗ 
ſprache gegeben wird, iſt eine Barbarei, die man nicht 
einmal den Pruſaken vorwerfen kann. 

Im Namen des Geſamtdeutſchtums dürfen wir dem 
„Dziennik Bydgoſki“ für dieſe richtige Bemerkung danken. 


Rücktritt der finniſchen Regierung. 


Helſingfors. 24. November. Die finniſche Regierung 
erlitt bei der Abſtimmung im Reichstag über eine Inter⸗ 
vellation, betreffend die Anſchaffungen für die 
Armee, über die ſie übergang zur Tagesordnung bean⸗ 
tragt hatte, eine Niederlage. Die Regierung iſt darauf zu⸗ 
rückgetreten. 


Die Ausländer in Frankreich. 


Luxemburg, W. November. Die luxemburgiſche Regie⸗ 
rung veröffentlicht eine offizielle Erklärung, daß die italie⸗ 
niſche, die belgiſche, die polniſche und die luxemburgiſche 
Regierung ſich an die franzöſiſche Regierung mit einem 
Proteſt gegn das Syſtem der Beſteuerung von Ausländern 
gewandt habe. In ihrer Erklärung ſtellt die luxemburgiſche 
Regierung feit, daß, falls die franzöſiſche Regierung den Ein⸗ 
wand Luxemburgs nicht berückſichtigen ſollte, dieſes gegen⸗ 
über franzöſiſchen Staatsangehörigen zu Gegenmaßnahmen 
greifen müßte. 


Unglaubliche Zuſtände. 
Ein großer Prozeß wegen Amtsverbrechens. 


Bromberg, 25. November. 


Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatten 
ſich geſtern zu verantworten die Eiſenbahnoberaſſiſtenten 
Wladyſtaw Dettlaff und Viktor Zielinſki, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Adfunkt Thomas Gierſzewſki und der Eiſenbahn⸗ 
kanzliſt Achilles Görſki, ſämtlich von hier. Die Ange⸗ 
klagten ſind beſchuldigt, während eines ganzen Jahres 
(1924/25) fortgeſetzt 


Urkundenfälſchungen und Unterſchlagungen 


begangen zu haben. Sie haben ſich dabei Summen angeeig⸗ 
net, die in die Tauſende gingen. 

Der Angeklagte Dettlaff fühlt ſich nur teilweiſe ſchuldig. 
Er gibt an, ſtets im Dienſt betrunken geweſen zu 
597 wodurch er die Verfehlungen ohne Bewußtſein aus⸗ 
ührte. Er wiſſe ſelber nicht, was ihn dazu führte. In den 
Büros ſeien faſt täglich Trinkgelage abgehalten 
und dann in Reſtaurationen fortgeſetzt worden. Hier unter⸗ 
bricht der Vorſitzende den Angeklagten und meint in fharfem 


Ton, daß der Angeklagte wohl eine Betrugsgeſellſchaft mit 
N Anbeſchruk iſend. 


ter Haftpflicht bei der E n gegründet 


hätte, die ihre Gaunereien ein ganzes Jahr hindurch ge⸗ 


trieben habe. — Der Angeklagte D. fährt dann fort: Am 


meiſten ſei Zielinſki beteiligt geweſen, und als fie einem 
Werkmeiſter Kowalkowſki auch zu wenig auszahlten, zeigte 
dieſer die ganze Angelegenheit an. Dem, Leiter, Plonicki 
wurden dann 200 zi gegeben, damit er die Sache nicht „an die 
große Glocke“ bringe. (P. beſtreitet, Geld angenommen zu 
haben.) Der andere Leiter, namens Trembic ki, äußerte 
oft, daß er mit Spitzbuben und Säufern nicht zu⸗ 
ſammen arbeiten wolle, woraus hervorgehe, daß er von den 
Mißbräuchen wiſſen mußte. Im übrigen bedauert der An⸗ 
geklagte D. ſeine Verfehlungen und bezeichnet als die Trieb⸗ 
kraft der ganzen Betrugsaffäre den Mitangeklagten Zie⸗ 
Pe der unter den übrigen Angeklagten die Hauptrolle 
pielte. 

Der Angeklagte Zielinſki gibt die Schuld mit Aus⸗ 
nahme einiger Fälle zu. Was Dettlaff über ihn ſagte, be⸗ 
ruhe auf Wahrheit. Die Urſache der Mißbräuche beruhe 
eben auf Trunkenheit. Aber alles hätte auch der heute noch 


im Dienſt befindliche Leiter Plonicki geſehen und nichts 


dazu geſagt. Im übrigen will er von Dettlaff und 
Gierſzewſki verleitet worden fein. Gierſzewſki fälſchte auch 
die Unterſchriften des Betriebsleiters Oſiiſki. — Der dritte 
Angeklagte Gierſzewſki gibt die Fälſchungen zu, die er 
aber nicht zu feinem Vorteil, ſondern im Intereſſe Zielinſkis 
begangen habe. Er ſelbſt will kein Geld dafür erhalten 
haben. Die letzte Angabe wird von den Mitangeklagten 
widerlegt. Weiter erklärt G., keine Ahnung davon gehabt zu 
haben, daß ſogar g 


Lohnliſten für garnicht vorhandene Arbeiter 


geführt wurden. Übrigens () ſei er bei den deutſchen Be⸗ 
hörden Zahlmeiſter geweſen, und als der polniſche Aufſtand 
einſetzte, hätte er im Geheimen den Transport von Muni⸗ 
ton für Polen übernommen! Dies alles bitte er zu 
berückſichtigen! 

Der vierte Angeklagte Gͤrſki gibt nur zu, 380 zu unter- 
ſchlagen zu haben. Dieſen Betrag will er bereits zurück⸗ 
erſtattet haben. Fälſchungen habe er nicht begangen. 


Die übrigen Ausſagen. 


Der ärztliche Scheren den Dr. Raw: 
ezynſki unterſuchte den Angeklagten Dettlaff und erklärt, 
daß D. kein Alkoholiker ſei. Auch ſei er durchaus nicht 
geiſtesgeſtört; unter dem Einfluß des Alkohols litt fein Geiſt 
ebenfalls nicht, jo daß der § 51 gar nicht in Frage komme. 
Da Dettlaff im vollen Beſitze ſeines freien Willens war, 


könne auch von einer Beeinfluſſung ſeitens der Mitangeklag⸗ 


ten keine Rede ſein. — Rechnungskontrolleur Stop⸗ 
ezynſki erklärt: Auf Aufforderung der Direktion Danzig 
revidierte er am 16. Juli 1925 die Bücher. Er führte ver⸗ 
ſchiedene Stichproben durch und verhörte eine Anzahl Be⸗ 
amte und Arbeiter. Dann entdeckte er, daß die Kaſſenbücher 
und Liſten falſch geführt waren. Bei unverheirateten Be⸗ 
Hat fünf Kinder. Hierdurch 
wurde der Fiskus ſehr ſtark geſchädigt. Die Funktion der 
Lohnauszahkung und Führung der Liſten hatten die Ange⸗ 
klagten inne. — Eiſenbahnaſſeſſor Plonicki erklärt: Es 


ſei unwahr, daß das Zechen feinen Anfang nahm, als er 


Bureauleiter geworden ſei. Ab und zu (!) jet wohl ein Ge⸗ 
lage abgehalten worden, bei denen das Trinken ſich ſtets in 
den zuläſſigen Grenzen hielt. (Der Zeuge Plonicki wird 
unter Ausſetzung der Vereidigung vernommen. und erſt 
ſpäter vereidigt.) — Der Chef der Eiſenbahnwerkſtätten, In⸗ 
genieur Oſinſki, deckte die Fälſchungen auf und machte die 
Strafanzeige. — Der Diener Dobberſtein war im 
Bureau der Angeklagten beſchäftigt und bekundet, daß Dett⸗ 
laff wohlgefüllte Schnapsflaſchen mitbrachte, und ihn auch 


für die Strecke von 100 Kilom. 5,50 zi koſten wird, wi 
es früher 5,00 zl koſtete. 5 
mathematiſch begabte Leſer allein ausrechnen konnte 


heblicher bei größeren Entfernungen. 


Bahnen beruht auf dem fatalen Tiefſtand des Shot! and 
23 Mark, das find etwa 53 zl. 


dächtigen Individuum abgenommen. 


men. Es ſind 41 Zeugen und zwei Sachverſtändige g 
Um acht Uhr abends wurde die Verhandlung ausgeſetzt u 
wird heute weitergeführt. 


w.... ⏑ —— 
Aus Stadt und Land. 


r mit ausdr 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗ Artikel iſt nu eltern 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarb 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 
Wettervorausſage. 


f 2 a 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für ne 
trübe Witterung, ſinkende Temperatu 
und geringe Niederſchläge an. 


Seltſame Berechnungen. e 


Wie wir ſchon geſtern kurz mitteilten, hat die am. n 
be e neee Erhöhung der Eiſen⸗ 
hahntarife um 10 Prozent gemeldet. 2 en 

Zweifellos. zur Beſänftigung der empörten Reiſenaſſe 
teilt fie dann noch mit, daß ein Billett einer Fahrt 3. rend 
ü n 
Daß ſich das jeder einige dat zie 


t, daß 


PAT Scheinbar bezweifelt. Dann aber wird auch Bea Teiche 


die deutihen Bahnen für die gleiche Strecke und noch er 


Wagenklaſſe 10,60 zi nähmen. Der Unterſchied * 


So z. B. bei einer 
Strecke von 500 Kilom. wird jetzt ein Billett 3, Klaſf 
Polen 23,60 zl koſten, in Deutſchland aber 53 zl. Das Tarif 
treffendes l 9 72 um wieviel der polniſche 
niedriger als der deutſche iſt. — e⸗ 
Wem erzählt die PAT das? — Zunächſt ſei nur ene 
ſtellt, daß man in Deutſchland nicht nach Ztoty, ſonde f chen 
Mark rechnet. Die ſcheinbare Billigkeit der poln 


Bahnfahrt 3. Klaſſe über 500 Kilom, koſtet in Den 
Viel beſſer wäre do 
Vergleich mit den amerikaniſchen 
preiſen. Nach dem heutigen Dollarſtande mit 9 mu 
ziert ergäben fie derartige Summen in Zloty, daß u 
Refſeunkoſten ſich daneben wie eine Vergnügungsſteuer 
nehmen würden. Und 
Solche Berechnungen ſind zweifellos intereſſant. ran⸗ 
wenn die PAT durchaus Deutſchland zum Vergleich bee a, 
ziehen will (ſicher wegen der gutnachbarlichen Beztezun p eleb 
ſo können wir mit anderen Exempeln dienen. Da Meer 
neulich ein polniſches Blatt, daß eine Bromberger are je 
familie 80 zt im Monat habe. Das find 35 Rm. globn 
lernter Metallarbeiter in Hagen z. B. hat einen Monat ines 
erer 


da ein 
a h n 
ltipli⸗ 
uſere 


von 160 Rm — das find gegen 400 zt, alſo das Gehalt 1 
Staroſten ohne die Repräfentationsgelder. Ein mig 
Beamter, der hier gegen 200.31 erhält, bezieht in Deutſt 
ein Gehalt von 300-350 Rm., das find 650—750 at. — pült. 
Aber deshalb iſt noch nicht erwieſen, wer mehr Genen 
Die Ziffern machen's auf keinen Fall. Wo das der 
teurer iſt, läßt ſich erſt nach einer Prüfung der Ka er. 
Mieten uſw. feſtſtellen. — Der PA paßte halt dieſer 


Womit hat die amtliche Polniſche Telegrappene naten 
bei dieſer Gegenüberſtellung der deutſchen und polmil 


$ Der Biſchof der Natjonalkirche Ho dur aus Amerika. 
der augenblicklich vs Warſchau weilt, ſoll am 27. d. 3 
nach einer Meldung der „Polſka Odrodzona“ — in Br 


berg zum Beſuch der hieſigen Gemeinde eintreffen. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 ji 
bei Brahemünde + 442 Meter, bei Thorn e 


＋ 2,20 Meter. 
8 Bromberner Schiffsverkehr. Durch emünde 


Brah acht 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages drei Dampfer und 


eladene Oderkähne nach der Weichſel. den 
8 Falſche Stempelmarken zu 20 Groſchen find in 
Verkehr gebracht worden. Sie find aut nachgeahmt, allein 
die Zeichnung des Adlers iſt ungenau. No- 
Ein netter Berwandter. Ein gewiſſer Vinzent Aer⸗ 
wak reiſte von Thorn nach Bromberg und lernte un als 
wegs einen angeblichen Verwandten kennen, der fi erz⸗ 
Gierſzewſki aus Thorn vorſtellte. Im Laufe der h 
lichen Umarmungen geriet der Verwandte, ſicher aus 
ſehen, mit ſeinen langen sn in eine Taſche aus nie 
auf unerklärliche Weiſe 400 Zloty verſchwanden, ebenſo 
der 52 725 2 ee Piel Pin den 
eſſen Eigentum rei Gänſe wurden 
5 Der oder die Beſitzer 
3 end —— 5. ee zur Entgegenn 
ihres entums melden. ( 
l 8 Diebftähte. Heute nacht drangen Einbrecher in 2 
Wohnung des Czeſtaw Geppert, Eliſabethſtraße (or 
ein und ſtrahlen verſchiedene Bekleidungsſtücke. — Aus e 


Wohnung des Hauſes Verlängerte Rinkauerſtraße 12 wurden 


heute nacht einige Anzüge geſtohlen. 
$ Saheraddiehftahl. Einem Otto Niefelg, BER 

ſtraße u, wurde ein Fahrrad Mark „Brennabor geſtoh 

das er ohne Aufſicht auf der Strabe batte ſteben gelogen 


„Er kam ihr gelegen wie eine lt e 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. N 


Pitoppgijäer Verein Bromberg und Kreislehrerverein Bromberg⸗ 

R abe Sonnabend, den 27. November, 8 Uhr 
Alderdd e „in der Turnhalle des deutſchen Privatlyzeums: Licht⸗ 
f rvortrag, Gymnaſiallehrer Tumm⸗Poſen: „Die Flora 
Der 85 Heimat“. 20 
Annonneſche Wohlfahrtsbund in Polen, tow. zap., bittet, die 
— nee in der heutigen Nummer zu beachten. (13601 
Welpe Kunſt. In jedem Hauſe gibt es in den Wochen vor 
age den Heimlichkeiten, und jeder, der noch in der glücklichen 
ich ft, ſchenken zu können, legt ſich die Frage vor: Was wähle 
leit lan, wirklich zu erfreuen? — Viele fleißige Frauenhände ſind 
Hände gem eifrig bemüht, allerlei Zierlichkeiten oder auch Gegen⸗ 
0 fü des täglichen Bedarfs anzufertigen, in der Hoffnung, 
Bro! r den Erlös der Arbeit ein warmes Zimmer, das tägliche 
ern ſchaffen zu können. — Wieder, wie jährlich vor Weihnachten, 
Kat der Deutſche Frauenbund feine Ausſtellung im Zivil⸗ 
—4 um beiden Teilen gerecht zu werden. Aus der Fülle der 
kr chau geſtellten Sachen wird wohl jeder etwas Paſſendes, 
Erz entſprechendes und Geſchmackvolles finden. So finden die 
durch ehre der Heimarbeit ihren Abſatz, und die Ausſtellerin iſt 
8 den Verkauf für einige Zeit wenigſtens der ſchlimmſten 
die de enthoben. — Die ſoziale Aufgabe, die die Ausſtellung auf 
Stop, Weiſe erfüllt, iſt um fo bedeutungsvoller, als für eine 
75 Zahl der Ausſtellerinnen die weibliche Kunſtfertigkeit die 

5 enge Erwerbsmöglichkeit iſt. Zu gleicher Zeit gewährt die Aus» 
Dein einen überblick über das, was hier auf dem Gebiete der 
er lichen Arbeit geleiſtet wird. — Der Eröffnungsabend bietet 
iggenbeit zu geſelliger Unterhaltung. An freundlichen Ruhe⸗ 
schen werden Erfriſchungen aller Art dargeboten. Am Frei⸗ 
1 3 und Sonntag nachmittag ſollen zur Unterhaltung von groß 
5 klein unſere ſchönſten Märchen als lebende Bilder geſtellt 
1 en. Möge auch dieſe Ausſtellung, wie alle vorhergehenden, 
D. 6 Erfolg gekrönt ſein. (18571 
Her „K. u. W. Einziger Luſtiger Abend des rheini⸗ 
6 T Vortragsmeiſters Guſtav Jacoby am Montag, den 
. abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne. (Näheres 
; noch bekanntgegeben.) (18634 
415 große Modenihen findet am Sonntag, den 28. d. M., um 
M* Uhr nachmittags, bei der Firma Chudzinſki u. 
in geiejewſki ſtatt. Vorgezeigt werden die neueſten Modelle 
Ai alle und Abendkleidern, ſowie die letzte Neuheit „Hoſenrock“, 
nr auch Pelzwaren hieſiger und ausländiſcher Fabrikate. (Siehe 
uch Anzeige.) (18611 

* * * 


* Schulitz (Solee Kujawſki), 24. November. Ein Groß⸗ 
er brach in der Nacht vom 23. zum 24. November im 
werk „Nadwiſfſlapſki“ aus. Verbrannt iſt ein größerer 
Porrat. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
eine „Kempen (Kepno), 24. November. Daß Eiferſucht 
2 Leidenſchaft iſt, die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft, 
. ein Landwirtsſohn aus Zſchortau am eigenen Leibe 
uin heftig blutenden Wunden feſtſtellen. Er trank 

de Gaſthaus harmlos ein Glas Bier, als er plötzlich vor 
Ma Reſtaurant ſeine Herzallerliebſte mit einem fremden 
9 Fan an der Seite erblickte. Wie ein Verrückter iprang 
über auf und ftürgte geradewegs auf die Straße. Dabei 
Farlab der Eiferſüchtige, daß vor ihm eine hohe Schau⸗ 
N ſterſcheibe geweſen war. Er blieb blutend in den Scher⸗ 
u ſtecken. Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtande in das 
ankenhaus eingeliefert. 


Freie Stadt Danzig. 


1 * Danzig, 24. November. In der Mottlau er⸗ 
nunfen, Der 19 Jahre alte Kahnſchiffergehilfe Karl 


ſeu 
S 
En 


reitenbachbrücke liegt, ſtürzte geſtern vormittag auf bis⸗ 
ber ungeklärte Weiſe ins Waſſer und ertrank. Wiederbele⸗ 
ngsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Br. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


— T᷑T— — —— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Feſtſetzung des Spirituspreiſes. 

Auf der letzten Sitzung des Spiritusrates wurde unter anderem 
dae die Frage des Spirituspreiſes beſprochen, den die 
N teftion des Spiritusmonopols den Brennereien in der 
lidorſtebenden Kampagne zahlen wird. In anbetracht des erheb⸗ 
en Anwachſens der Arbeits- und Rohſtoffkoſten 
Fabrikkartoffeln find in dieſem Jahre um 100 Prozent teurer, als 
15 vergangenen) war man überzeugt von der Notwendigkeit einer 
* An vaſſuang der vom Monopol gezahlten Preiſe 

in die neuen Produktions bedingungen. Wie die 
zügeneſa Wſchodnia“ erfährt, ſoll der Spirituspreis für die Kam⸗ 
9 a0 ne 1926/27 auf 1,10 — 1,20 Z1oty für den Liter loko Bren⸗ 
f rei feſtgeſetzt werden. Die bisherigen Monopolpreiſe haben den 
d̊rennereien großen Schaden zugefügt. : 


Ausländiſches Getreide in Polen. 


lun Infolge der bedeutenden Verteuerung des Getreides im In⸗ 
x de — der Getreidepreis überſchreitet bei Berückſichtigung der 
kansvortkoſten bereits den Weltmarktpreis — nehmen die Ge⸗ 
Inte von einer Einfuhr ausländiſchen Getreides 
mer greifbarere Formen an. 3% Oberſchleſien iſt, der „A. W.“ 
Aelge, bereits ungarifhes Getreide anenttkeſſen während 
nur erſt Abſchlüſſe auf rumäniſches Getreide getätigt 
Ireden. Deutſche Firmen bieten Getreide loko polnische 
Frende ohne Angabe des Herkunftslandes an. Angeblich ſind auch 
ei eits ſowietruſſiſche Weizenlieferungen in Polen 
"getroffen, und weitere Transporte find unterwegs. Bei den 
m. enwärtigen Inlandspreiſen iſt — abgeſehen von den Gegen⸗ 
1 Regierung — ein Getreideexport völlig 
9 5 


Geldmarkt. 
hi Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Aue im „Monitor Polſti“ für den 25. Novbr. auf 5,9816 Zloty 
geſetzt. N 


big Der Zloty am 24. November. Danzig: Ueberweisung 56,97 
leb 57,11, bar 56,97 57,11, Budapeſt: bar 78,15—80,15, Prag: 
Fest weiſung 371,75—377,75, bar 374—377, Wien: Ueberweiſung 
28778 bar 78,30 79,30, London: Ueberweiſung 43,50, 
Er: ich: ee 57,50, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
umterdam: Ueberw ung, 2506, euyork: Ueberweilung 
weſſär Nina nd: Ueberwe ng 276,0, Czernowitz: Ueber⸗ 
weiung 20,18, Butareit: Ueberweiſung 20,26, Berlin: Ueber⸗ 
lung 46,42—48,66, bar 46,2146, 89. a 
BeleBarſchauer Wörſe vom 24. Nopbr. Umfäge. Verkauf — Kauf, 
— 8 —.—, Holland 360,65, 361,55 
Neunyort 9,00, 9,02 — 8.98, 
31,12), Prag 26,72, 26,78 — 
4 Nigg ——. „Schwei 52% „174,36 — 173,49, Stockholm 
70 141,35 — 340,15, Wien 127,18, 120,50 — 1 ‚86, Italien 37,80, 


24. Amtliche Deuiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
London under; In Danziger Gulden würden notiert: Deniien: 
>» 24,98 ¼ Gd., Neuyor! — Gd., Berlin 122,127 Gd., 122,433 Br., 


Prag 15,36, J 


no ch von dem Oderkahn „Paul“, der gegenwärtig an der 


Warſchau 56,97 Gd., 57,11 Br. — Noten: London — Gd., —,— Br., 
Neuyork 5,1475—5,1605 d., —— Br., Berlin —.— Ed., —.— Br., 
Polen 56,97 Gd., 57,11 Br. 8 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
24. November 
Geld Brief 


In Reichsmark 
23. November 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos-⸗Aires 1 Bei. 1.712 70 1.713 
— Kanada. . I Dollar 4.222 | 4.212 4 
8.57 % Japan .. . . 1 Nen. 2.071 | 2.067 2.071 
— | Ronitantin.itrf.Bfd, 2,13 | 2.123 2.133 
5 % | London 1 Pfd. Stel. 20.453 | 20,403 | 20,455 
4% | Neuyork. 1 Dollar 4.2175 | 4.208 | 4.218 
— [RiodeJaneirol Milr. 0.522 0.512 0.514 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.185 4.175 4.185 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168,63 | 168.23 | 168.65 
1997, then 5.25 5.23 5.25 
7% | Brüflel-Ant. 100 Fre. 88.88 58.53 58,67 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld. 81.84 [ 81.81 81.81 
7.5% | Heliingfors 100 fi. M. 10.618 | 10.581 | 10.621 
2% [Italien . . 100 Lira 17.72 17.75 17.74 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7.442 7.422 7.442 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 112.37 | 112.09 | 112,37 
9%, Liſſabon . 100 Elsc. 21.575 | 21.525 | 21.575 
4.5 ¼ | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 107.83 | 108.01 | 108,29 
7.5% [Paris 100 Fre. 14.57 [14.90 14,94 
5.5 % [Prag Re: 12.497 | 12.459 12.499 
3.5 / Schweiz . 100 Fre. 81.30 81 10 81,30 
10%, | Sofia... 100 Levg 2047 | 3.037 | 3.047 
5%, | Spanien . . 100 Bei. 63.90 | 63,67 | 63.83 
4,5%, Stockholm. 100 Kr. 112.49 | 112,22 | 112,59 
2 [Wien . 100 Sch. 59.51 | 59.365 59.505 
6 / | Budapeit 100000 Kr. 5.908 5,892 5,912 
10%, | Warihau . . 49955 — — u 


— [Kairo. . . Iäg. 


Züricher Börſe vom 20 Novbr. (Amtlich) Warihau 57,50, 
Neuyort 5,18"/,, London 25,15% Paris 18,80, Wien 73,13%, 

9 talien 21.65, Belgien 72,12, Budapeſt 0,0072,55, 
Selfinafors 13.06, Sofia 3,75, Holland 207,30, Oslo 133.95, 
Kopenhagen 138,15, Stockholm 138.35, Spanien 78,60, Buenos 
Aires 210%, Tot Bukareſt 2,85, Athen 6,40, Berlin 
123,11¼ Belgrad 9,14¼ Konſtantinopel —.—. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,96 34, do. kl. Scheine 8,95 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,56 At, 
100 franz. Franken 30,50 Zt, 100 Schweizer Franken 173.12 3. 
100 deutſche Mark 213,10 I, Danziger Gulden 172,85 31., öſterr. 
Schilling 126,60 Zl., tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
62,50—63,00. Sproz. dol. lifty Poz. Ziem. Kredyt. 6,65. Gproz. liſty 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 17,50. proz. Poz. konwerſ. 0,495 
bis 049. — Bankaktien: Bank Przemyſloweow (1000 M.) 
0,90—0,95. Bank Ziemian (1000 M.) 2,15.— Induſtrieaktien: 
Brom. Krotoſzunfki (80 31) 15,00. Cegielſki (50 31.) 1401,00. 
Cukr. Zduny (1000 M.) 25,00. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 3,80. 
Hurt. Stör (1000 M.) 1,60, Dr. Roman May (1000 M.) 37,00. 
Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 0,40—0,45. Unja (12 31.) 5,80. 
Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirie vom 
24, Nopbr. Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Berladeitation in Zloty); 
Weizen 46,50--49,50, Roggen 37,50—28,50, Meizenmeh (68% inkl. 
Säcke) 70.00 73,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 54,50, 
do, (650% inkl, Säcke) 56,00, Gerſte 28,00—31,00, Braugerſte prima 
32,00—37.00, Hafer, Transattionspreis, 30 Tonnen à 32,75, Biltoria- 
erbſen 80,00—-90,00. Felderbſen 53,0088, Sommerwiden 38.00—40,00, 
Peluſchken 35,00 —37,00, Seradella 20—22, Gent 70,00- 90,00, Weizen⸗ 
fleie 27,00. Roggenkleie 26,00 — 27,00, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 16pro3. 6.60. — Tendenz: ſchwach. Bemerkung: Vittorig⸗ 
erbien in ſeinſten Sorten über Notiz. Die Preiſe für Fabrit⸗ 
kartoffeln richten ſich nach Güte. 


Berliner 8 t vom 21. November. Getreide⸗ 
und Oeſſaat für 1000 g., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 274 — 277, Dez. 290,50 — 290,50, März 286,00, Mai 284,50 — 284.09. 
Roggen märk. 228—234. Dez. 245,50 - 246 — 245,75, März 247-247.50-247, 
Mai 249.00 248,50. Gerſte; Sommergerſte 218—243, Futter u Winter⸗ 
erſte 193—206. Hafer märk. 175-186, Dez. 197, März —, Mai 206. 
ais loto Berlin 195—199. Weizenmehl franko Berlin 35,75 bis 
38,75. Roggenmehl franko Berlin 32,75 — 34,50. Weizenkleie franko 
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MODE 


Der 


Damen-Mantel 


aus Krimmer (Persianer Imit.), 
besonders praktisch auf Seide 
und Wattelin gearbeitet 


135.— 21 


er 


Herren-Sportanzug 


aus primaWintergabardin mitzwei 
Paar Hosen, erstklass; Verarbeit. 


138-7 zi 


auf Damassö gefüttert .z 


Ss ́— — 
Damen- Wollplüsch- Mantel 

auf Seide und Wattelin ge. 135 er 
arbeitet, sehr praktisch 21 5 


Winter-Joppen 


arbeitung 
Jeder Käufer eines Damen- od. Herrenmantels 


erhält ein Paar Winter-Handschuhe 


I, Geschäft Diuga 10/11 
(Friedrichstr.) 


atala'n/niniala/uinin/n/nin/n/ja/nia/aininin/siujninlu/aiu/niu/nuinininin/n/nin/n]nin/nisininininininlulnlnlulnin. 


oon OOO00000000 0900000000 OODOOODOOODDD 


afafafalafalalalala/n/n/n/s/n/a/a/n/n/a/u/u/n]a cicicicmicicicicic 


Herren-Winter-Ulster 


aus prima praktisch. Stoff. 
vollständig Maßersatz. . 21 


pelzgefüttert, elegante W 


Fahrburken in allen Größen, aus dauerh, Stoff, warm gefüttert, von 21 75.— 
—— se 
gratis! 

Spezialhaus für Herren- und Damenkleidung 


„WLO K N 1 K* F. K 


n. Geschäft Diuga 16 
(Friedrichstr.) 


Berlin 12,25 bis —,—. Noggenkleie franko Berlin 12,00—12,25. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 56,00—60,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, e 2124. Peluſchken 20— 22. Ackerbohnen 

„00— 22,00. iden 23—25. Seradella —,—. Lupinen bl. 14—15, 
do. gelb 14.00 15,50. Serradella neu 21—22,50. Rapskuchen 15,80 
bis 16,00. Leinkuchen 20,50 — 20,70. Trockenſchnitzel 9,50 9,60. Soyg⸗ 
ſchrot 1000 —19,70. Kartoffelflocken 25,00 — 25,50. — Tendenz für 
Weizen behauptet, Roggen feſter, Gerſte matter, Hafer matter, 


Mais ruyig. 5 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 24. Nopbr. Preis für 100 Kg. 
in Gold-Mart. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 67 5068,50, Remalted 
Plattenzink 60,00—60,50, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ pder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drabtb, (99%, ; 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% —.—, Reinnickel (98—99%) 
340—350, a EN (Regulus) 105—110, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 75,50 —7 
8 Viehmarkt. 


Berliner Biebmarkt vom 24. Nonember. Amtlicher Bericht. 
u: 1620 Rinder (darunter 379 Ochſen, 446 Bullen, 795 Kühe 
unde Färſen), 2150 Kälber, 3950 Schafe, 9963 Schweine, — Ziegen, 
2225 ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Die Preiſe verſtegen ſich 
in Reichspfennigen für 1 Pfund Lebendgewicht einſchl. Fracht. 
. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigem Händler⸗ 
gewinn. 


ärſen 22—24, e) ſchlecht 


d Färſen ——. D. Färſen: a) vollfleichi 3 


aus oe höchſten Schlachtwertes 


40—48, e) minderwertige Säuger .. 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
— „b) mittlere Maſthammel, ältere 
Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 45-52, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—41, gering ı enährtes 


9 vollfl. v. 240-300 Pfd. Lebendge wicht 76-77, c) vollfl. v. 200 
bis 240 ur Lebendgew. 74— 75, d) vollfleiſch. von 160— 200 Pid. 
71—73, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 67—70, 1) vollfl. unter 120 Pfd. 
—,—, ) Sauen 65-67. — Ziegen: —.—. Er: 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern und 
Schweinen ruhig, bei Schafen glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24, November in 
Krakau + 2,15 2,14, Zawichoſt + 1,33 (1,39), Warſchau + 1,80 ( 1,76), 
Ploct +1,73 (1,76), orn + 2,19 (2,28), Fordon + 2,27 (2,361, Culm 
+ 2.16 @&24), Graudenz + 2,59 (2,67), Kurzebrat + 2,86 (2,94), 
Montau + 2,33 2.92) Piekel + 2,48 258, Dirſchau + 2,40 (2,0). 
Einlage + 2,22 12,38, Schiewenhorſt 2,46 12,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


nn a mm mon 


Neue Bücher! Die 5. Lifte der „Neuen Bücher“ iſt von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Wan in der heuti⸗ 
en Nummer auf der letzten Seite dieſes Blattes veröffentlicht. 
ie bringt Reiſe⸗ und Jagdwerke und neue Romane. (13618 


— —⁊v—ꝛꝝꝛ —T—T̃— — 
n G. Starke: verantwortlich für Politik: 
Krufſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki;: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; jämtlid in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 229. 


SprzedaZ przymusowa 
wyznaczona na dzieh 25 b. m., o godz. 124, 
po pol, przy ul, Dr. Emila Warminskiego 9, 
nie odbedzie sie. 
Lemanski, kom. sad. z pol. w Bydgoszezy, 


— 18031 
D 
8 Die auf den 25. d. Mts., nachm. 12'/, Uhr, 
DO 
— 


Dr. Emila Warminskiego 9, angeſetzte Zwangs⸗ 
verſteigerung findet nicht halt. N 


preiswert im 
größter 
Auswahi 


Auch in dieſem Jahre iſt unſer | 
+ 


kfferluchengewürz 


9 auf das Beſte zubereitet! 


Machen Sie einen Verſuchkt 
Schwanen ⸗Drogerie 


Bromberg, Danzigerſtr. 5. 15203 


300 Zentner Wruken 


(Eßware) find abzugeben. Preis pro Zentner 


Velour de laine Mantel a 
flotte. jugendl. Blusenform 3 raktischer Stoff, verschied, 7 50 Geiß oe unter r. t 2 Bohn. 
auf Seide gearbeitet . . 21 + ben 8 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Plüschjacken . Herren-Winter-Ulster 
Biberette und We e ar 


So Melnoel⸗Trogkenſchnitzel 


mit oder ohne Melaſſe 13561 


beſter und billigiter Erſatz für teure Kleie, 
gibt noch ab 


Dom. Gorzechömko (Sohheim) b. gablonowo 
Jedes Quantum trockene 


ieſernkloben 


hat abzugeben 13:27 


elmuth Behrendt, Czersk, Tel, 28 
Telegr.⸗Adr. Großhandel Czersk. 


engen Kieſernkloben 


iesdene 
offeriert ſehr billig, folange Vorrat reicht, 
frei Waggon Tucholaa 
Tucholski Kantor Opalowy 
‚ Tuchola, Swiecka 26. 13843 


13606, 


4 
9 


—— 


Höchſtpreiſe zahle 


f. Felle u. Noßhaare. 
Serdere! und Färberei, 
Aufarbeitung v. Pelz⸗ 
laden, jtändiges Lager 
von Pelzfellen. 2517 
Malborska 13, Wilczak. 


1 hel A. Me d a 
Dampfſäge 
per: und ae Kelims aus Gliniany, Linoleum, sowie sämtlicher Innen-Dekorafionsartikel Gordon nl 
Weißſtricke stattfindet. —:—:— Dauer der Ausstellung vom 28. November bis 4. Dezember 1926. 12528 Telefon 5. 1 


liefert B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa, 


Gewaſch u. geplätt. wird 
‘ Herren: u. Hauswäſche 
Sstyoznia 32, Dochow.| 


FF rd 


Önnen Sie mir Gitte sagen, wo Sie sich 
so efegant und geschmackvoft Aleiden? 
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Wir æteiclen uns ständig bei der Firma 


„Lrödlo“, Diuga 19 


Jıe kaufen dorf preiswert 


(2 
Damen- u, berrenkonfektion 
von der einfachsten bis zur elegantesten Qlusstattung, 
Qi Hebels, daß die reise de, Fırma wirklich „sehr niedrig 
sınd, führen wir einige Beispiele an. 
Domen-Mäntel Za, „9, — | Nerten-Anzüge e 97 50 
moderne Form . . .. + Stoffen, verschied. Farb. zu 0. 


N 
dumen Mantel 8 4, 45.— | Herren-Winter-Ulster 


Flauschstoff. m. Plüschbes. 21 Era e pre 1 ar 
Dumen-Müntel best. Win- 64 35 von 21, 
eleg. Verarbeitung 1 0 Herren- Winter- Uster 
0 
Damen-Rip smüntel auf 105. So ee: e 40, N 
| 


Seide u. Jpsmii 5 
Herren paletat See cf 1. 


Färben, beste Ausführg, 
mit und ohne 


Seitdenplüschmäntel. 133 — mi, ind _ os Tan 


Qualit., auf Seide gearb. 


1 f glatt und 
n 8 deen ug; eee 90 


aan Sie bitte aueh die richtige Adresse: 


„ZRODLO* 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 
. BYDGOSZCZ, nur ul. Diuga 19 (Friedrichstr.) 
Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 


150.— 21 ab die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrtkarten III. Klasse bis zu 
einer Strecke von 150 km für eine Person. 
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eo DO DR 
Bajazzo-Geldspiel- 11 e 
Auromaren BELLE Det. U dam Pe 


Sen n 5 * u, rilhesLeid i 0.70 


7 4 gesetze! fert un 
Schiess - Automat ii ede Wassermann, Der 


en 


ganz neu „Indra“ und „Diana“ 


Parfüm- Schokoladen-Automaten, Kaufmann 


8 er mittelgr. 
‚Kraftmesser, Personenwaagen usw. 0 gun, d e Einiam auf dem Sande e a een 
fabrizieren und liefern schnellstens glüdl licher ER ER gan bee e e 8014 Garbary 31. p. r. 
2 2 = 8, 
Riedel & Fischer, 3 e t wechſel mit aufrichtig. 
Berlin NW 21, Stromstraße 88. ira fach. Herrn. Beigegen-| Nouendorff,Der Ju. 
ſeit gem Verſtehen evtl. end Turn- und 


—— 


Telephon Hansa 4128. gut ogene, 
2 Thor, Polniſch⸗ 
Deutſch ſpechende, auch 


Millimeterpapier Pans „nee, iunge| Oleg unedlen 


Dame kennen zu lern. 


Millimeterpauspapier | 


wandten gern geſehen. 


23 . n Damen rer Herr, eygl., 12619 
4 —26. Lebensjahr a . 
Jeichenpapier bitte, ich mit: nollem see 70 0 eee 
2 5 Vertrauen ihre Adreſſe Beſitz od. Vermög., im] Nur ern von 
295 onbogen. evtl. mit Bild, weicher Alter v. 34 J. aufw. J Kleidern, Blu 
aus g khn. an de der unde: Einheirat ein, Freer emo 
5 „finde 
N. Dittmann, . 2 0. H. ſchäſtsſtelle der Deutſch. in 2 5 ſich Mart an Damen zu vergeben. 


Bycgosxcæ, ul Jagiellonska 16. 


Hierdurch bringe zur gefl. Kenntnis, d daß am se Beh 26. Ne von 4.7 Uhr 1 


Großen Tepp 


Sdanska 165 A. O. 2 Bydscszcz Gdanska 165 


ſtelle dief. Ztg. erbeten. ker Ernst. 


und“ Heirat 


Vermittlung von Ber: die Geſchäftsſtelle 5. 2. Arnold Kriedte, Hausglode befind. fich 


Rundſch. einzuſenden. au Gientiewicza 850 7381 | Offert. unter P. 13581 
KT RE eee N aaitsfiene, A . Gig: P 


die Eröffnung meiner 


ich- were 


gert, accent 


in od. außer. 
n Güter bill 
1 elminska 16, P- 


6060060000000000000000000 


y900000000000009000905 2 9 
0 8 N 8 
0 1 9 
5 Gegr. 1868 1 
0 0 

0 
: Gestg eschenke” ; 
8 8180 wir in reicher Auswahl = 
8 Nickelwaren N 
95 Zesteekwaren 

Kristall- u. Glaswaren 
Tafelservice 


sowie vielerlei nützliche und praktische 


Gehrauchsyegenstände, 1: 5 


F. Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7 


00000000005000000 „ 


Sooo === 


ooοοοοοοοοονοα²⁰˙οοο e 5 0 0000000000000 00000000 
Häufige Anfragen der letzten Zeit veranlassen uns in der 
zu der Erklärung, daß wir mit den unter 1 eee en . 8555 
‚Deutsche. Wohlfahrtsvereinigung“ veranstalteten Samm- S. 
lungen bezw. Beilragseinziehungen nichts zu fun haben. Deuischen Aause: 
Bis 4 Uhr geöffnet — 


Bromberg (Bydgoszcz), Goethestr. (ul.20 stycznia 20 r) 57. Geseltschaftstanz. 155 


deutscher Wonlahrtshund in Polen 


D 


. SS 2: SS 2 > <> 


V tow. zap. Null N N Fahne 
Bratwurstglöckel — a 
Porter Ders vga 


haben keinen Zu 


nerhelt! wi 
9 Mittel zur Erlangung zesemnmazen Nigel und 5 


Erhaltung einer zarten uche abend 36 Herechten⸗ 


92 * 15 
reinen Haut. Bestes Vorbeu- ſeiſche Au, Lenne un 
Pungsmiftel gegen Aufspringen | eber. Grütz. und ven Hans J. . 


Freier Karterweffer 
def Haut NN NEN · Semmel⸗Wurſt 


on 
Donnereton De abend® 
FABRIK FÜNER PARFÜM u. TolLeffeseiren 


vom Faß 


” u 
2 Eduard Need, an der Theatertale 
Lulica Sniadeckich 17. Sonntag. d. 28. 11. 


Ich habe meine eee eee nachm. 


2 auf vielseitigen @ al 
Phchtgürtnerei 


Neue Bücher 
5. Liste 


Weinstuben Cisewski en bree 


zu klei 


Franko geg. Ein- räumen müſſen und f Tel. 1182. Star) Rynek 27. Tel. 1182. und 5 
sende, des nach- ſehr billig: daher ſehr, 1 FCC geen 
t rage 
stohenälBetraues ed ekenanzen, a Heute! Donnerstag, den 25; November Heute! = n n 
Fostschec Kto. großes Sortiment Mi 0 
Poznan 203815: v. peren. Stauden⸗ ren. am IE end: Töchter 
E öflanı, Coniieren Verdbielöbt’ werd in” beke 1 1 1 
an uschreiter 70 1 Güte rden, u. a. in ekan er 

12,15 low üte: Frische Hausmacherwur } ien Er 221. 


bein, usw. 

Ferner empfehle gutgepfleste Weine ” 
(auch glasweise) zu herabgesetzten ® 
Preisen, sowie Bier u. Porter (Wielko- 

polski) vom Faß. 


Künstler - Konzert 


Bis früh. 13627 


Baunſchul⸗ Artikel Adolph rron 15 
m|Sintrittstarig DH 


Be 


Koppy, Jauderleb- 
nisse in Norwegen 


Oelschläg., Sturm- 
vogel . 11.60 
Berend, Das ver- 
brannts Bett 10.85 
Kurgı D Der repaiik: 


Flake, Va b. 18 A. 

16.75 
narben ere 
Jense eme a 
ensen 25 


ne Bars Wallber 
von d. Vogelweide 


liebhaber bitte ich ſchon 
jetzt um den Beſuch 
meiner Gärtnerei. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. TröjcylB. Fernruf 48. 


Beeren, Rn 


Aufiuhr um d. June 


portbuch 12.15 
Alle and. bedeut. 
Bücher sind auch Helene Otto, 


vorrätig. 13196 Gdanska 9, II. Et. 


Grudzigdz. Tel. 85. rechts v. d. Haustür. 


an die Geſchſt. Zelig. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Aücktritt des Wojewoden Miodzianowſli? 


erf — „Dziennik Bydgoſki“ will aus zuverläſſiger Quelle 
in 4757 haben, daß die Tage des Wojewoden Miodzianowſki 
5 horn doch gezählt ſeien. Weder die Regierung noch 
— General Miodzianowſk: hätten einen fo ſtarken 
5 geſchloſſenen Widerſtand erwarte! nie ihn Pommerellen 
— neuen Wojewoden entgegengeſetzt habe. In Regie⸗ 
5 dlezkreiſen herrſche deshalb Erbitterung gegen die Perſön⸗ 
eit, die Warſchau über die Stimmung in Pommerellen 
— unterrichtet habe. In den Regierungskreiſen hätte 
— die Überzeugung, daß die Beſeitigung des Dr. Wacho⸗ 
8 in ihren Folgen ein peinlicher Irrtum geweſen 
— Es gibt dies auch der General Mlodzianowſki zu, der 
125 ein ehrlicher Mann ſei und deshalb nicht beabſichtige, 
de ge auf ſeinem Poſten zu bleiben, wo ihn die Mehrzahl 
r Bevölkerung nicht gern ſehe. 
Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt wieder. 


25. November. f 
Graudenz (Grudziadz). 


er d. Die Arbeitslofigteit nimmt nach Eillſtellung der ver⸗ 
iedenen größeren Bauten ſtark zu. Heute, Mittwoch, hatte 

vor dem ſtädtiſchen Arbeitsamt in der Nonnenſtraße eine 
niche Zahl Arbeitsloſer angeſammelt. Man ſah darunter 
cht nur viele jüngere Leute, ſondern auch ſehr viele ältere 

5 anner. Der Bürgerſteig war zeitweiſe derart beſetzt, daß 
er für den Verkehr nicht benutzt werden konnte. * 
& Der Mitiwoh-Mohenmarft war ſchwächer beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,80—3,10, Eier 
5 00, Zwiebeln 0,25, Kartoffeln 4,00—5,50. Ferner 
f Ratten: Tomaten 1,00. Spinat 0,30—0,40, Weißkohl 0,07, 
otkohl 0,15, Wirſing 0,15, Roſenkohl 0 30—0,40, Wrucken 

| 100,10 pro Pfund (zentnerweis 3,00), Blumenkohl 0,50 bis 
5 "ad pro Stück. Obſt koſtete: Birnen 0,40—0,60, Apfel 0,30 
a 0,80, Backpflaumen 1,00 pro Pfund. Honig wurde mit 
50 bezahlt. Der Fiſchmarkt war nicht fo reichlich als feine 
Draänger, aber immer noch ausreichend beſchickt. Einige 
Jiſchforken fehlten vollſtändig. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Zander 250. tarauſchen 1,10—1,40, Barſche 0,60 bis 
120, Schleie 2,00, Breſſen 1,00 —1.40, Plötze 9 50.—0, 80, Hechte 
1.50—1.60 Neunaugen 150. Kleine friſche Heringe auf Eis 
iM wurden mit 0,60 angeboten. Der Geflügelmarkt iſt reichlich 
8 beſchickt. Es wird hauytſächlich Waſſergeflügel angeboten. 
Richtige Fettgänſe ſind ſehr knapp oder fehlen vollſtändig. 
’ an zahlte folgende Preiſe: Lebende Enten 3,006, 00, 
- Gänje 10,00—12,00, gerupfte Enten 4.006,50. Gänſe 1.10 bis 
180, Fettgänſe 1,50—1,70, Puten lebend: Hähne 7,00—12,00, 
Hennen 6,00, gerunft 1,00 pro Pfund, junge Hühner lebend 
2003,00. Suppenhühner 3.50—4,50 pro Stück. junge Tauben 
150 pro Paar. Das Geſchäft mit Federvieh verlief recht 
ſchleppend. Die Verkäufer hielten auf Preis und behielten 
ihre Ware. Der Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es 
8 wurden folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,30—1,60, 
Dir dlleiſch 1,20, Kalbffeiſch 120, Hammelfleiſch 1,00—1.10. 
Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 8,00—10,00 


— 


Der Markt verlief ſchleppend. Gegen Mittag war ein großer 
Teil der angebotenen Waren noch unver kauft. 
5 e. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Dienstag auf 
em hieſigen Bahnhof. Zwei auf dem Anſchlußgleis des 
9 Viehhofes ſtehende Viehwagen gerieten durch irgend einen 
f mſtand ins Rollen. Das Gleis iſt durch Blockverſchluß nach 
dem Bahnhof zu abgeſchloſſen. Als die rollenden Wagen an 
dieſen kamen, mußte der eine Wagen hart am Überweg der 
ehdenerſtraße ausſetzen. Der Rettungswagen war ſogleich 
zur Stelle. Materialſchaden wor nicht entſtanden. * 
d. Hausdfebſtähle find recht häufig. Einer Witwe, die 
in ihrer Wohnung Räumlichkeiten möbliert vermietet hat, 
wurde aus dem Entree ſogar ein Wandſpiegel ent⸗ 
wendet. * 
2 


2 Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Dentſche Bühne Grubgiadz. Die Fremdenvorſtellung der Deutſchen 
Bühne beginnt pünktlich um 4/3 Uhr und wird von der Leitung 
darauf hingewieſen, daß dieſes die einzige Fremdenvorſtellung 
von „Kabale und Liebe“ iſt, die ſtattfindet. Wer daher das 
Stück noch nicht geſehen hat, und wer ſich einige eindrucksvolle, 
unvergeßbare Stunden verſchaffen will, ſollte ſich den Genuß der 
abgerundeten Aufführung nicht entgehen laſſen. (19590 * 
3 


— Eee 


Thorn (TZorun) 


kowſkt, die im Hauſe Allſtädtiſcher 
Frau Jaworſta gemeinſam 


mieterin hörte kurz hintereinander vom ET 9 250 a 
nnen verſchloſſene Tür 


u der Herzgegend. A 
dels. Herzgeg uf 


no 
[Biegen wollte, da er ihm f 
Saurigen Falles ergab, daß 


keine Beſchäftigung finden konnte. 


andere L 
a n zur Laſt zu fallen. 
der 
gehörige ift, 
Ir eſter. 
uſe Aufnahme. 
100 dt Aus dem Laudkreiſe Thorn, 24. November. Ein 
M reckliches Unglück ereignete ſich am vergangenen 
Stentag in der Nähe von Balkau (Brzoza. Der an der 
en tedenauffhüttung beſchäftigte Stredenarbeiter Kryſiak 
urteie auf den nächſten Güterzug, auf welchen er auf⸗ 
be ringen wollte. Hierbei glitt er aber ſo unglücklich aus, 
dach er mit beiden Beinen unter die Räder geriet, ſodaß ihm 
gelbe Beine oberhalb der Knie abgefahren wurden. 
N Err Einlieferung in das Krankenhaus war K. eine Leiche. 
A Er hinterläßt Frau und Kind. A 


1 


angeboten. Die Käufer zeigten ſich aber ſehr zurückhaltend. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 26. November 1926. 


* Dirſchan (Tezew), 24. November. Feſtnah me 
zweier Mädchen händler. Der hieſigen politiſchen 
Polizei iſt es gelungen, auf dem Bahnhof zwei des Mädchen⸗ 
handels ſtark verdächtige Perſonen feſtzunehmen, die hier 
aus Danzig eingetroffen waren. Beide wurden nach Warſchau 
überführt, wo im Polizeibezirk feſtgeſtellt worden iſt, daß 
einer von ihnen einen gefälſchten Paß auf den Namen Natan 
Dawis hatte, während ſein eigentlicher Name Nuta Dawido⸗ 
wicz iſt. Dieſer gefälſchte Paß ſei ihm vom Warſchauer Re⸗ 
gierungskommiſſariat ausgehändigt worden. Dawidowicz 
befaßte ſich ſeit längerer Zeit mit dem Mädchenhandel. Sein 
Tätigkeitsfeld erſtreckte ſich hierbei insbeſondere auf Warſchau 
und Lodz. Der Komplice des Dawidowiez beſaß bei feiner 
Verhaftung einen Paß auf den Namen Anſzel Schermann, 
der vom polniſchen Konſulat in Antwerpen ausgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Schermann hatte ſich längere Zeit in Belgien auf- 
gehalten, wo er des öfteren mit dem Strafgeſetzbuch in Kon⸗ 
flikt geraten war. Bei Schermann iſt eine Reihe von 
Adreſſen vorgefunden worden, die, wie ſpäter feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, ſich auf Perſonen beziehen, die den beiden Mädchen⸗ 
händlern die „Ware“ zuſtellten. Die Komplizen der beiden 
Individuen halten ſich nicht nur in den Großſtädten Polens, 
ſondern auch in anderen größeren europäiſchen Städten auf. 
— Ein Raubüberfall iſt heute Nacht um 11 Uhr in der 
Ulrichſtraße an der Einmündung der Schefflerſtraße verübt 
worden. Ein gewiſſer Wielgoman wurde dort von vier un⸗ 
bekannten Männern überfallen, mißhandelt und ſeiner Bar⸗ 
ſchaft in Höhe von 200 zi beraubt. 


* Gdingen (Gdynia), 24. November. Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen hatten nach polniſchen Meldungen 
folgendes Ergebnis: Lifte 1 der Arbeiter⸗ und Handwerker: 
partei erhielt zwei Mandate mit 178 Stimmen, Lifte 2 fünf 
Mandate mit 326 Stimmen. Die Lifte 2 wurde unterſtützt 
von Fiſchern, Bauern und Kaufleuten. Liſte 3 der Ge⸗ 
meinde Orhöft erhielt 62 Stimmen, alſo knapp ein Mandat. 
Liſte 4, beſtehend aus einer Miſchung von Arbeitern, Kauf⸗ 
leuten, Hausbeſitzern und Handwerkern, erhielt 152 Stim⸗ 
men, alſo zwei Mandate. Liſte 5 der Intelligenz erhielt 
91 Stimmen, alſo ein Mandat. Liſte 6, überwiegend aus 
Kaufleuten und Bauern zuſammengeſetzt. erhielt 116 Stim⸗ 
men. Auf Grund der Liſtenberechnung alſo ein Mandat. Es 
wurden insgeſamt 925 von 1005 Stimmen abgegeben. Die 
Beteiligung der Bevölkerung an der Wahl kann ſomit ſtark 
genannt werden. Die Namen der neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten fauten: Lifte 1: Lubner und Jettke; Liſte 2: Glow⸗ 
czewſki, Gruba, Miotk, Holm Sliwinſki: Lifte 3: Ogro⸗ 
dowſki: Lifte 4: Skwierez, Nowacki; Lifte 5: Szponar; 
Liſte 6: Grzegowſfki. % 


* Konitz (Choinice), 24. November. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Choeinſki Miyn, Poſt Konarzyn, Kreis Konitz, ver⸗ 
anſtaltet eine Lizitation auf Brennholz am Montag. den 
6. Dezember um 11 Uhr vormittags im Saale des Herrn 
Chirkowſki in Konarzyn. Das Holz ſtammt aus den Re⸗ 
vieren Lukomie Kopernica, Choeinſki Mlyn und Zychce und 
muß das gekaufte Holz ſofort bezahlt werden. Händler ſind 
vom Kauf gusgeſchloſſen. 


Stargard (Starogard), 24. November. Eine Gas⸗ 
exploſion ereignete ſich hier geſtern vormittag im 
Laden von Bofar in der ul. Kosciuſzki. Durch den Druck 
wurde die Schaufenſterſcheibe auf die Straße 
hinausgeſchleudert und aing in Trümmer. Auch im 
Laden iſt ein größerer Schaden angerichtet worden. Die 
Urſache iſt auf ein undichtes Gasrohr zurückzuführen. f 


Nr 1 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag. den 28. Nov. 26, 
(1. Advent). 

Stadtmiſſion Gru⸗ 
Ogrodowa Nr 9. 

achm. ½5 Uhr Jugend⸗⸗ 
bund. Abds. 6 Uhr Gottes- 
dienſt. — Donnerstag, 

abds. 7½ Bibe ſtunde. 

Dra Vorm. 10 
Uhr: dz weltebien. 
Schmenten. Nchm. 2¼ 

Uhr Predigtgottestienft, 


6 ade Nachm. 1 
Abr indergottesdienſt. — 
a 


Weihnachts-Noten 
für Klavier, Violine, Cello, Harmonium 
und andere Instrumente 13621 
Weihnachts-Albums 
mit den bekanntesten Weihnachts- 
Liedern habe ich in sehr großer Aus- 
wahl auch in billigen Ausgaben vorrätig. 
Versand nach außerhalb sofort 
nach Eingang der Bestellung, 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. Telefon 85, 
j Postsch.-Konto Poznan 203815. 


reitag, nachm. 2¼ uhr. 
dventsandacht im — ea 
hauſe. g 


432 Café Königlicher Ho 
Täglich ab 5 Uhr Konzert 


Familien⸗Ab 


Son 
[ 4 1840 


Wohltütigleitsfeſt 
mit muſiraliſchen und deklamatoriſchen 

ch Darbietungen, Verloſung und Tanz. 

: wozu freundlichſt einladet i 


Eintritt: 225 — 1.50 und 1.— l. — Anfang 6% Uhr. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Einladungskarte. 


zung de bun en gaben Hotel Königlicher HOT. een 8. ü 
end. 
Sonntag von 1-3 Ahr matiné. 12080 


Tel. 76 
u. 323. 


des Jazz- und Salon- Orchesters Bielowski. 


＋Altſt. evang. Kirche. au. 
Vorm. 10% Mr Gottes: Gottesdienſt, Pf. Brohm 


Der Voritand. Bägerſlraße 20 


Es wird gebeten, Gaben für Bufett, Konditorei und Berloiung f 
bei Frau Kaufmann 11 und Herrn Kaufmann C. Stapke 
abzugeben, dortſelbſt ſind Loſe im Vorverkauf zu haben. 


Nr. 272. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Welche Reſerviſten dürfen ins Ausland fahren? 


Reſerviſten, welche im Ausland einer Beſchäftigung 
nachgehen wollen, ſind verpflichtet, von den Militärbehörden 
eine Erlaubnis zur Ausfahrt zu erwirken. Sie erhalten 
dieſe, wenn fie eine Beſcheinigung des Staatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes beibringen, daß ſie qualifiziert ſind und 
eine Beſchäftigungsmöglichkeit im Auslande erhalten haben. 
In anderen Fällen müſſen die Reſerviſten im Sinne der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht ihre Eingaben entſprechend be⸗ 


gründen. 
8 Wichtig für Steuerzabler. 

Bei der Entrichtung der ſtatlichen Steuer muß jeder 
Steuerzahler bekanntlich den Zahlungsbefehl vorweiſen fei 
es in dieſer oder in einer anderen Steuerabteilung. Wenn 
die zuſtändige Steuerkaſſe die zu entrichtende Steuer erhalten 
hat, ſo quittiert ſie den erhaltenen Betrag auf der Rückſeite 
des Zahlungsbefehls. Da die Steuern aber gewöhnlich in 
Teilzahlungen entrichtet werden, ſo kommt es vor, daß die 
Rückſeite des Zahlungsbefehls die entſprechende Anzahl von 
abgeſtempelten Empfangsbeſcheinigungen enthalten muß. Da 
nun bei der Steuererklärung für die Einkommenſteuer die 
Quittungen für entrichtete Steuern vorgelegt werden müſſen, 
das bisherige Syſtem aber dem kontrollierenden Beamten 
die Arbeit ſehr erſchwert, fo iſt es ratſam, daß jeder Steuer⸗ 
zahler, der eine Teilzahlung ſeiner Steuern entrichtet hat, 
ſich eine beſondere Beſcheinigung darüber ausſtellen läßt. 
—— EEE EEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEERIEEEEEN 


Kleine Rundihau. 


* Erdrutſch auf der Stettiner Eiſenbahnſtrecke. Neu⸗ 
brandenburg, 22. November. Der auf der Strecke 
Neubrandenburg — Stettin befindliche Bahndamm 
hinter der Station Sponholz iſt durch Erdrutſch weggeſackt. 
Die Gleiſe hängen auf einer Strecke von 80 m in der Luft. 
Etwa 3000 Quadratmeter Damm find verſchwundey. 
Der Erdrutſch vollzog ſich nach Paſſieren des Abendzuges. 
Der Verkehr wird durch Pendelverkehr aufrecht erhalten. 
BR durch ein Wunder iſt unſägliches Unheil erſpart ges 

ieben. ö 


Briefkafſten der Redaktion. 


W. Czerſk⸗Sw. Wenn das Gericht die Koſten den Antrage 
ſtellern auferlegt hat, und Sie der Antragſteller nicht ſind, brauchten 
Sie doch dieſe Koſten nicht zu bezahlen. Es fragt ſich indeſſen, 
ob auch die Koften der Taxe uſw. zu denjenigen gehören, die die 
Autragſteller zu übernehmen haben. Wir würden Ihnen deshalb 
zu einem Vergleich mit dem Gläubiger raten, da der Ausgang 
eines Prozeſſes doch zweifelhaft erſcheint. Sie ſind übrigens bei 
der gerichtlichen Umrechnung billig davongekommen. Das Recht 
des Zahlungsaufſchubs erliſcht für Sie mit dem 31. 12. 1926. Wenn 
die Hypothek alſo für den 1. 1. 1927 ordnungsmäßig gekündigt iſt, 
iſt das Kapital zu dieſem Termin fällig. g 

Otto B. in S. Eine Verlängerung des Moratoriums iſt nicht 
erfolgt. Es war in der Preſſe nur davon die Rede, daß bei einer 
evtl. Abänderung der Aufwertungsverordnung vielleicht eine Ver⸗ 
längerung des Moratoriums ſich als notwendig erweiſen würde. — 
Wenn die Schuldnerin im Verzug bleibt, d. h. wenn ſie am 1. 1. 
nicht zahlt, find Sie berechtigt, die Ton. geſetzlichen Zinſen, nämlich 

13 Prozent, zu fordern. — Wenn Sie der Schuldnerin das Geld 
A weiber 7 wollen, dann haben Sie bezüglich der Zinſen no 

einen weiteten Spielraum: zuläſſig ſind nämlich Zinſen bis 
Die Banken können nur 16 Prozent fordern und an 


20 Prozent. 
gewiſſen Nebengebühren außerdem noch 2 Prozent. ia 


Thorn. 


Sonnabend, den 27. November, 7) Uhr 
im „Deutſchen Heim“ 


Tanzabend 


Harmonium 


erſtkl. dt. Fabr. (Rudolf, 
Gieſen i. Weſtf.) ſteht 3. 
Verkauf bei 13616 


Gebr. Tews, 
Torun, Moſtowa 30. 


’ 


22, 1 Treppe. 


ladet die Mitbürger von Stadt u. Land 
herzlichſt zu einem 


Wohlähgkets⸗ el 


in Form eines „Bunten Abends“ 
zum Beſten der neee une f 


xped. Wa 


Wohnung 
neee n „ 


ſeiner Armen 


Mit unserer neuen Kaffeem chine sind wir in der „ IR 7 r ebend ab 8 Pr it —. 

jede Tasse Kaffee frisch zu brühen und somit einen gleich- des Deulſchen Heims ein. 19613 allis, Zorn 

mäßig aromatischen wohlschmeckenden Kaffee zu efern, ur Aufführung gelangen: 2 Uumöbl Zimmer 
Tasse Kaffee 40 gr. 1106 | eine Oper von Mozart, verihiedene m. Bedienung u. Bades 


Koſtüm⸗Tänze aus alt. u. neuer Zeit, 
Stesitationen. Gel orträge uſw. 
Eintritt für Erwachſene 3 2, für 
Schüler 1 l. Vorverkauf bei Herrn 
Oskar era, ul. Szerota, 16 und bei 
der Thorner Vereinsbank. 5 


chen für das Büfett, den Kaffee,, 

Küchen- u. Bowlenſtand werden zur IE 

Abgabe im Geſchäft v. Guftau Weeſe erb. 4 
nnn DEN SORELGABEIDEHENN 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 28. Nov. 26. (1. Advent‘, 


St. en⸗Kirche.] Gurske. Nachm. 3 Ul 
Vrm. 9 Te Sottesdienft, ui * 
Guttau. Nachm. 3 Uhr 


6 
Sircenjefiel 


niee. Vorm. 10 


7 Uhr re eee 
evanzellſchen Frauenhilfe 
in Zielkes Saal. 2 

Oſterbitz. Vorm. 10 
Uhr Ne —ͤ— 
Nachm. 3 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungſrauen⸗Verein. 


nn 


Konitz. 


Sonntag, den 28. Nov. 26. 


Landarmen⸗Anſta 
68. e 


See e 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


dient, 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Donnerstag 
„ ½7 Uhr Vivelſtde. 
im Konſiemandenz mmet, 


Rudak. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — Freitag, 
den 3, 12., nachm. 5 Uht 
er kan e 
1 e au. Vorm. 10 
Evangl.⸗luth. Kirche. ihr Gottesdienft. Nachm. 
Bacheſtraße 8 (Strumy ] Uhr Kindergottesdienſt 

) Vorm. 10 Uhr Goſtgau. Vorm. 10 
25 = Gottesdienſt i: ihr: Gottesdienſt danach 
e 


5 


5 Undergottesdienſt. 
lau, Vorm. 10 uf Grarstihen, _ Vorm. 


I Hottesdienft, Pf. Anuſch kJ 9 Uhr Gottesdienst. 


Moſtowa 22, 
(Brudenitrake)iasıa 
Wo nung 
4500 e 


\| TREE BEE 8 45 Tuchtige | U 
Statt Karten. Ihre Vermählung geben bekannt: [ ' —— | Sihlernleen St k | 
” uhr au und 
en Edwin Wessel Statt beſonderer Anzeige. 2. gegen, wise en g 
3 g 3 5 Schrift mädht., in oll. 
’ Geſtern früh um 1 Uhr entſchlief ſanft fabrit, Bomorsta 88.88 and Stellg. bei vo 
Herta Kleinert Aurelie Wessel ee Jüng. geſchickten ene, u. Och 
Eduard Dörfert geb. Gregorius Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schweiter, Arbeilsburſchen — geſucht. 3 
Schwägerin, Tante, W u. Schwiegermutter belt ein O. Niefeldt, Gefl. Offert. mit 799 
Westerhorn in Holstein, 2. Zt. Kijewo- » 


NE 
Bydgoszcz. e — u 8 erh. 


Danzig im November 1926 Bagienica Szlachecki, den 18. November 1926, 


An Garten 


geb. Oehlke 
im Alter von 56 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Roman Choroblewski u. Kinder. 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, den 28. No⸗ 
vember, nachmittags um 3 Uhr, ar der Halle des 
alten katholiſchen Kirchhofes aus statt. 1363; 


Requiem Montag, um’/,TUhrfrüh, in der Jeſuitenkirche 


Ein 4⸗ſitziger 


Perſonenwagen 


6/20 P. S., neu remontiert 
mit neuer Bereifung und elektr. Licht ‚nis 
zu verkaufen oder auch zu vervacht 7013 


Schneider, — : Kujaw 


Geſtern, den 24. November 1926, 12 Uhr mittags entſchlief 
ſanft nach kurzen Leiden unſere innigſt geliebte 7 
und Schweſter 


Hellnnde Sonnenberg 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 


W. Sonnenberg, Mühlenbeſttzer 
nebſt Frau Margarete Sonnenberg geb. Wieſe 
und Sohn Hans Sonnenberg. 


Nowawies Wielka, den 24. November 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 28. November, nachm. 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem evangel. Friedhofe ſtatt. 
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sun. 
Für die uns zu unserer Vermählung 
erwiesenen Nufmerksamkeiten danken 


8 
een ene 


Fabrikat sn komplett, unter Garantie 
Dienstag früh verſtarb nach langem DW Nene Stellen Ing. Z. I. Klotz, 1545 
Krankenlager unſer lieber Vater 5 \ B Bydgoszcz, Grodzka 30, el 
Verkaufe billig ;9.7 
i 400 Morgen gr. Nied 
im Alter von 79 Jahren. frungs⸗ Wirtſchaft mit Kreuzf fuchs 
Die Hinterbliebenen. Zucht tüchtig. evangel. Guterhaltenes, beſſeres Kaufladen 
Wielkie Bartodzieje, d. 24. Nov. 1926. 
N Herten. Zimmer gut K zu taufe 
abend, um 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe MR 
Gajowa 86 aus ſtatt. 14 805 
8 NER 175 I eur ke fi 
Landw.⸗Sohn, zuver⸗ ne lien Berein Nappelfunle, 
läſſ. u. ſchreibgewandt, 
= 
2 Zielfernrohr, zu 60 
4 amilienanſchl., Taich.- wagen, 23zöllig, Na Wrgörzu 
vir herzlich. 435 Schriftl. Meidg. 2 sweirädrige Hand⸗ rag 
a 
„ 0“ welche 3 Jahre ge-|# einrich Neumann ieltie Walichnowy, 9012. Pomorſta 70. gebraucht 
Got en Perlelte echnelderin erbrechen „ Abe e ge dieser grober Der | DIANIND, er 
Bromberg im November 1926. 8008 5 f.  Bommerellen.|billig zu verkaufen ann? . 
Bahnhofſtr. 20. Koſtüme 7 13 20 „ Sienkiewicza 32, 2Tr.| "nnunusnnanunnnunsaunennununuunn eee Btto Wiebe, Gutsbejiß. | aoı7 Kujawſka 41. 
Erbsen 


betriebsfähig verkauft preiswert 7908 
Julius Windmüller Bi Suse sum 1.1.1997 für Puppel⸗ 
Dies zeigen in tiefer Trauer an Rübenbau und Herdb.⸗ Zu erfx. i. d. Gſt. d. Ztg. 8 Gſt. d. Ztg. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
nr Be geſucht. |gelu "En d. 
. 2.12599 8.5 3,3 
5 Ki 5 ene 13603 
gc. STE Stel nee BirBeitse| geen an „in 
mit Lebenslauf. wagen zu verkaufen — 
und frau Martha geb. Lucht. 
kauft B. Grawunder. Aue für 6-10 21 Mäntel für 15-18 212 M I kenau b. Belplin) ſchäftsfederwagen Majewski, Pomots 
— el — —ñ—— Vaotoris- Klone old 


Anterügung von 


I. 7 a U e f br; grüne 
Peluschken 
Anzeigen Hafer 
2 Modenschau e 
Byagoszcz. 4 Se race { 
kaufen zu hohen 
Hebuune \\ Zalkleidern — Mbendtoiletien 
Lelellungen entgegen * gusta Dahmer 


N. Kubinsku, 


1 Pelz waren der Firma Jaworski i JM 


Von 9—2 Dwurcowa 56 fi d 7 
nde am 


Sonntag, den 28. d. Mis., um 4. 30 Uhr e 


in unserem Geschäftshause Ill. Stage statt. 


Danzig 
Samen- u, Getreide- 
Export- Gesellschaft. 
Gegr. 1891. - 


Teer⸗ und 
Oelfäſſer 
kaufen laufend 18508 
Benzte: & Ense 


Rechts-Beistand 


Df. . Behrens 


(obronca pryw.) 


Von 4—8 Promenada 3 


ei) GAudzinski & Maeicjevski er 
Em RER 


Brunk Gdanska rög Ft Byagoszez €ingang v. 75 ul. Dworcowa 15. Bimmerioohl 


öpfermeilter, wird geſucht. Säm 


eien \ (Beinzentpal), Koften, Zins im dae 


; bar, Grundt 
empfiehlt ſich bei vor⸗ ; zahl 9010 
kommendem Bedarf. ö 5 N Sniadeckich 33. 
EE 5 = 


Zmei Räume, 


Zeignet für Handwerk 
oder Lager, find, 1. 
verm. Chrobrego 21, 


— 0007 22 Sg 


en Verkleinerun Junges Ehepaar fu n Bagno, p. Jamiel⸗] Allerbeite Gelegen⸗ 

925 etriebes Nuche | e Bäckermeiſter . Vortierteite n Lehrerin Sit de eee beitseintäufe guter 

vom 1. Januar 1927 ſucht Stelle zur ſelbſt. en. uſchr. zu richt. 2851 852. der dtſch. u. poln. 1. Jan. 27 ein erfahren. Gebrauchsmöbel. 

für meinen Fach fe ind Be, D. 7989 a. d. Gſchſt. d. Z. Spr. ma. an: ge beter, unverheir. | Schlafz., Eb3., Herrenz. 

uch in Konditorei gu un a en 9 Büfetts Spinde Ai 

sofort mit- Werlmei er bewand, Angeb, “Ir EEE Ei: Nachr. erb. 0 8 I { ‘ : 
Sasshilder® zunehmen. eine Stelle it der S. 13572 a. d. Gſt. d Glien, sg kl N Je lor eng dh ae as, 5 


Gentrale für Fotografien Diane“ ua uns Oberkellner Outs-Selretdein, e ebend Fele S e 


er möchte einer lt d ind eur arderobe, Schach⸗ ſucht gut 
nur Sete 19. „Bj e ‚u npigiutangn Loc Rerungstührerin, WB ’Same ken und einanierden an ao] chen iche möbliertes, immer 


Rehm ar. en vi K. i 20 
Be . Se 1 kom in e ee ieee Richter, 275 b ch entl. m. a. 
857 7990 an d. Gel. d.2. — 70 Re raxis ausb 15575 Detonomierat, ER ale Sr Breiscng. u 
Sude Hr m. . der polnisch Sprache in 7 mm ſofort oder A 8 Fe en 
z ellengeſuche ca ER Me ale möbel 
5; A Se sense Mille , unge Same 80 


Orole, Jasna Nr. 9. Zimmer * 710 * 
Stellung leich od. od. ähnl. ee kann je 5 3 fucht Stellung, une even ge Nr. 3. verm 
Landwirt Uvallde 1 j \ofort oder ſpäter er«|P- 1, 12. od ſpät Stellg., h frauenloſem Haush interhaus, ptr. links, | Zipowa 9 unten 7 
Bemittelt, 1, apa ledig. ſpäter a Seißhtändig. | folgen. Ungeb. unter Berjeibe 15 mit A 108 Ste von ſofort ‚er toner. aus guter Familie mit ? Minut. v. Bahnhof. wa Sinmek, öbl m 


79700.d t. d. 3. ins Fach t vom i Januor t "| Borkenntn. b. TZaihen« | 3 * 
ee . Orr. don l ke 


ou 1 
jetzt ge ee ob. ant 1 gu af. Olzfachmonn e 8 0 5 Szene Diet 202 fer 5 * Diole, Grunwald Bi 
anno Ar 2 0 1 8.3. die cdef kit. d. Z. erbet. 
enn . |9.1282.01.3.3. mmmmemmannmneen | 05 


üchti irti A 8 
td. ki er ee n aer Möbl. Zim me 


sad Aude Dam? 
Verlade⸗ e e — — JStellung, 8 Bahnſtation Pelplin. an beſſ, Herrn od. verm 
Junge ze. ſucht u. Abnahmebeamter N It, led ausbalt Beuoraugt, "Sinttand. enanael- Mi mit voll, Beni. zu DElts, 
„oder Ver ertreler, Stellung als 25. als Auffäufer in J Jahre ni Fach und Landwirtstochter J. Muiont, Zorin, bei] Antänd.. mangel. Eniadeckich 5a, pt. 


u lb 
ut möbl. Zimaß 
1 Zentralheizung, ar ar 


en a 

4 5 20 Rocania 30. er. 

me. NMÖDT, Zimmer, mit er 
Eingang, 8 EL 


gr1R Sientie niet 


Baus, Gruben- und . ordon, p. Bydgosze MN d 
19544 ar d. Deich . 25 ek oder 55 Geil. Of. 1 8 evgl., 0 Jahre alt, ſucht I ue sc. N en zu haben 


Suche von ſoſort od. Hefl. Zu- u.. 800 a.d.6.b. Zierb. gute Zeugniſſe zur Ber- 5988 ee dchen, 22 vom Lande von ſofort Landw. 
1.4 26 Stellung als auticher. en | fügung, fach kellg als dect n e e eee I ene ee Ein- und 
Hoſverwalter . Yuchdrud: der Hauswirkſchaft aut geweſen. ſucht jofort|geiucht, Keine Außen⸗ Verkaufs- 
oder Vogt, der a. zeit⸗ Di M j i i Müller. einem größeren ie Stellung als 13560 geh außer Ge⸗ Verein . 
weiſe ſelbſt disponier. ener f 0 nenme ſter Uebernimmt auch alle od. Pfarrhaus. 9 ügel. Etwas Koch⸗ Sp 2. 2 O. o. 1 
kann übernehme auch ledig, 25 J. alt, d. deut⸗ mit Rotation u. Flach⸗ Reparaturen, desgl. Anſch uß und Ta hen. Stuben mädchen! tenmtnifl erwünscht. 4% 0, „ 
5 Gutsvoritandsiach. ſchen u. doln. Sp ache druckmaſch. vertraut, in i Berz Ver i geld erwünſcht. 13:01 alba an 1.886% Bydgoszez- FE 
Bin 46.9. alt, kath. gt. mächtig, Tucht eder amtl. Druckarb sehr et. u. Werbefia, d. Mühle] Karoline Kacziret, 0 an Frau Oberinipeftor . Bielawki, Möbl. Möbl. Zim mer 
Zeugniſſe vorhanden. beſcheiden. men, 8 ſucht Stellg. 3 er alen aan Mielzun ſtary. Ee. Manthey Ganzlin, Tuchomek, 13574 an beſſeren Herrn 
Offerten unt, % 7870| Stellung. iR: ne |. €» Bollag, Torus, wm Michal nate Polt Mielann, |Aazmiergemo b. Keonia poczta ‚Shwaszesnno, erte vermisten l 
an die Geſchſt. d. Ztg. u. A. 7979 g. d. Gſchſt. d. Z. Uu Pre, jego 43, Ipw, Brodn ca, Pomorze pow. Witlowo, vow. Szubin. powiat Kartuzy. Sniadeckich 


